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Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


XVII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

In konſervativen Kreiſen des Reichstages 
wird eine Interpellation vorbereitet, welche 
an den Reichskanzler die Frage richtet, wie 
er ſich zu den ſog. Getreide⸗Winkel⸗ 
börſen ſtellt. Der Wortlaut der Inter⸗ 
pellation wird erſt noch der konſervativen 
Fraktion und am 1. März der wirthſchaft⸗ 
lichen Vereinigung des Reichstages zur Be⸗ 
gutachtung vorgelegt werden. 

Von der Medizinalrrefor m berichtet 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös: Sicherem 
Vernehmen nach wird der in der Landtags⸗ 
Thronrede angekündigte Geſetzentwurf, betr. 
die Reform der preußiſchen Medizinalver⸗ 
faſſung in der Lokalinſtanz, welcher die 
anderweite Regelung der Dienſtſtellung der 
Kreisärzte und die Bildung von ortlichen 
Geſundheitskommiſſionen vorſieht, in der 
nächſten Zeit dem Landtage zugehen. 

Der Geſetzentwurf zur Beſteuerung 
der Waarenhäuſer iſt vom Miniſter 
des Innern den Handelskammern mitgetheilt 
worden. Die Gutachten werden bis zu An⸗ 
fong März gefordert. 

Nach der jüngſt dem preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe zugeſtellten Nachweiſung über 
die Verwendung des Fonds zur Förderung 
des Baues von Kleinbahnen ſind bis 
zum Schluſſe des Jahres 1898 15,1 Millionen 
Mark vom Staate für Kleinbahnen als Bei⸗ 
hilfen bewilligt worden. 

Das „Dresdener Journal“ ſtellt in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Auslaſſungen des 
ſächſiſchen General⸗-Staatsanwalts Rüger im 
Reichstage feſt, daß ſeine Mittheilungen über 
die dem Dresdener Geſchworenengerichts⸗ 
Urtheil zu Grunde liegenden Löbtauer 
Vorgänge unter Anlehnung an die An⸗ 
klageſchrift nur inſoweit verfaßt worden 
ſind, als dieſes Schriftſtück durch die Haupt⸗ 
verhandlung beſtätigt worden iſt. 

In Ungarn iſt nach dem Zuſtande⸗ 
kommen des Kompromiſſes nun auch formell 
der Rücktritt des Miniſteriums Banffy er⸗ 
folgt. Der neue Miniſterpräſident Koloman 
Szell hat am Sonnabend in Wien dem Kaiſer 
Bericht erſtattet über den Abſchluß des Kom⸗ 
promiſſes, ſowie Vorſchläge gemacht wegen 
der Kabinetsbildung. — Die Vorſchläge 
Koloman Szells wegen der Kabinetsbildung 
ſind, wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, 


Seine junge Frau. 

Roman von Ida von Conring. 
(Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 

„Da wird erſt Ordnung gemacht,“ ſagte 
Herbert, ſich reſignirt auf das Treppenge⸗ 
länder ſetzend. „Thilos ſind neun Jahre ver⸗ 
heirathet und haben ſieben Kinder. Schon 
mehr Ameiſenhaufen, wie Bohlen ſagt!“ 

Man hörte drinnen eifriges Hin⸗ und 
Herlaufen und überall laut werdende Kinder⸗ 
ſtimmen, dann öffnete das Mädchen, mit 
einer weißen Schürze, in welcher noch alle 
Plättkniffe ſichtbar waren, angethan, zum 
zweiten Male die Thür. Im Wohnzimmer, 
wo die rothen Plüſchmöbel die Spuren kleiner, 
unſauberer Fingerchen verriethen und überall 
Staub lag, empfing der Hauptmann die 
Gäſte. Thilo, eine lange, hagere Geſtalt in 
nagelneuer Uniform, mit röthlichem Bart 
und fahlem Geſicht, dem der kundige Blick 
ſofort ein Leberleiden anſah, machte keinen 
beſonders angenehmen Eindruck. Seine 
Frau ſah verblüht und abgearbeitet aus. 
Die Unterhaltung ſchleppte ſich mühſam dahin. 
Frau Thilo horchte mit kaum verhehlter 
Angſt auf ein Poltern und Klappern im 
Nebenzimmer, auf das ein durchdringendes 
Kindergeſchrei folgte. Der Hauptmann 
ſprang mit zuckendem Geſicht empor, riß die 
Thür auf und donnerte „Ruhe“ hinein, wo⸗ 
rauf momentan Stille folgte. Während die 
Damen ſich über die Mängel der kleinen 
Stadt unterhielten, in der auch nichts zu er⸗ 
halten ſei, weil die Landleute alles nach 
Stettin ſchleppten, wie Frau Thilo mit 
klagender Stimme äußerte, ſchien der Kampf 
nebenan wieder zu beginnen. 


vom Kaiſer angenommen worden. Szell iſt 
nach Budapeſt zurückgekehrt. Am Montag 
früh wird das ganze Kabinet in Wien zur 
Vereidigung eintreffen. Am Dienſtag Abend 
wird ſich das Kabinet der liberaler Partei 
vorſtellen und am Mittwoch dem Reichstage. 
— Meldungen aus Budapeſt beſagen, die 
liberalen Diſſidenten würden unmittelbar nach 
der Kabinetsbildung in die liberale Partei 
zurückkehren. Zahlreiche Mitglieder der 
Nationalpartei bereiten ſich vor, in kurzer 
Zeit in die liberale Partei einzutreten. 


Das Schweizer Bundesrathsmitglied 
Wolti, welcher ſechs Mal Bundespräſident ge⸗ 
weſen iſt, iſt geſtorben. 

In Spanien wird wieder eine Miniſter⸗ 
kriſis angekündigt. Wie der „Heraldo de 
Madrid“ mittheilt, werden, ſobald die 
Kammer den Friedensvertrag genehmigt hat, 
Montero Rios und Zannogo ein neues Ka⸗ 
binet bilden. 

Beim Galadiner zu Ehren der Abordnung 
ihres preußiſchen Huſaren-Regiments Nr. 15 
hielt die Königin der Niederlande in 
deutſcher Sprache eine Anſprache, die mit 
einem Hurrah auf Kaiſer Wilhelm und ihr 
Regiment endete. 

Zu dem Zuſammenſtoß zwiſchen Ruſſen 
und Chineſen bei Talienwan berichtet 
„Reuters Bureau“ aus Peking: „Die Kaiſe⸗ 
rin ⸗ Wittwe iſt höchſt entrüſtet über die 
Tödtung der Chineſen in Talienwan; ſie hat 
das Tſung⸗li⸗Hamen angewieſen, in ſchärfſter 
Sprache gegen das unerhörte Vorgehen der 
Ruſſen zu proteſtiren, welche ganz direkt die 
Beſtimmungen der Konvention von Port 
Arthur verletzt hätten, in der keine Klauſel 
enthalten ſei, welche den Ruſſen die Er⸗ 
mächtigung gäbe, Steuern zu erheben.“ — 
Im engliſchen Unterhauſe erregte am Mitt⸗ 
woch die trockene Erklärung des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs Brodrick, China erwäge gegen⸗ 
wärtig, welche Schritte wegen des Zuſammen⸗ 
ſtoßes mit Rußland zu unternehmen ſeien, 
große Heiterkeit. 

Menelik hat ſich Pariſer Meldungen 
aus Dſchibuti zufolge des Ras Mangaſcha 
bemächtigt und kehrte mit Leontieff nach 
Adiſabeba zurück. 

Wie in Konſtantinopel eingelaufene Re⸗ 
gierungsdepeſchen beſagen, ſandte der Emir 
von Darfur dem Khalifen ein Hilfskorps 

Der Hauptmann erzählte indes mit einer 
Art bösartigen Behagens von einem Eiſen⸗ 
bahnunglück, das, wie er verſicherte, weit 
ſchrecklicher geweſen ſei, als die Zeitungsbe⸗ 
richte anfangs berichtet hätten. 

„Das kommt von der Verſtaatlichung, da 
wird an Beamten und Material geſpart, wo 
es eben geht. Bei ſolcher Wirthſchaft kann 
man ſich nicht wundern, wenn ein Malheur 
paſſirt. Siebenundzwanzig Menſchen ſollen 
todt ſein!“ 

„Aber das iſt ja namenlos traurig,“ 
meinte Herbert theilnehmend. 

„Bedauern Sie etwa die Todten?“ 
knurrte Thilo. „Die kann man doch nur 
auf das inſtändigſte beneiden!“ 

„Lieber Kamerad,“ ſagte Herbert lächelnd, 
„ich glaube, Ihr kohlſchwarzer Peſſimismus 
iſt mehr pathologiſch als Ausfluß Ihrer 
Lebensanſchauung. Sie ſollten nach Karls⸗ 
bad gehen.“ 

Er erhob ſich 
einen Wink. 

„Haben Sie noch Beſuche zu machen, 
oder weshalb ſind Sie ſo in Eile?“ 

„Wir wollen noch zum Stabsarzt Neyer.“ 

„Da werden Sie nicht angenommen, die 
Frau und drei Kinder haben die Maſern. 
Dergleichen paſſirt nun beim Doktor ſelbſt! 
So ein Scherz fehlte noch bei uns, um die 
häusliche Wonne zu vervollſtändigen,“ er⸗ 
widerte Hauptmann Thilo ingrimmig. 

„Lieber Eugen, verſündige Dich nicht!“ 
bat die Frau. „Laß uns Gott danken, daß 
unſere Lieblinge alle geſund und fröhlich ſind.“ 

Als Papens an der Thür des Kinder⸗ 
zimmers vorbeiſchritten, öffnete ſich dieſe und 
zeigte ein unbeſchreibliches Chaos — die 


und gab ſeiner Frau 


von 5 000 Mann, welches bereits in Kordofan 
eingetroffen iſt. Die Khalifen⸗freundlichen 
Stämme haben Geldſammlungen für den 
Khalifen ins Werk geſetzt. — Der Pariſer 
„Agence Havas“ wird aus Kairo gemeldet: 
Der Decwiſch Taichi ſei an der Spitze von 
16000 Mann gegen Omdurman im Vor⸗ 
marſch begriffen. Ein engliſch⸗egyptiſcher 
Truppentheil, welcher den Khalifen verfolgte, 
habe ſich nach Chartum zurückgezogen, doch 
ſei die angebliche Niederlage der engliſch⸗ 
amerikaniſchen Truppen bis jetzt nicht be⸗ 
ſtätigt. Die Nil⸗Armee werde wahrſcheinlich 
bald nach Darfur und Kordofan marſchiren. 

Der Zwiſchenfall von Maskat 
ſtellt ſich im Lichte der neueſten Meldungen 
als ein zweites Faſchoda in verſchärfter 
Form dar. Handelte es ſich am oberen Nil 
um einen Konflikt, bei dem zunächſt die Feſt⸗ 
ſetzung einer mit oder ohne ausdrücklichen 
amtlichen Auftrag unternommenen Expedition 
im britiſchen Intereſſengebiet in Frage kam, 
ſo iſt durch das Einſchreiten der Engländer 
in Bandar Jiſſeh ein unter direkter Mit⸗ 
wirkung der franzöſiſchen Regierung zu Stande 
gekommener Staatsakt zu nichte gemacht 
worden. In Frankreich iſt bisher die neue 
ſchwere diplamatiſche Schlappe, welche ihm 
England zugefügt hat, mit auffallendem Gleich⸗ 
muth aufgenommen worden. Ob die Auf⸗ 
merkſamkeit zu ſehr durch die inneren Vor⸗ 
gänge der letzten Woche in Anſpruch genommen 
wurde oder aber das franzöſiſche Publikum 
ſich über die Bedeutung des neuen Konfliktes 
noch nicht klar geworden iſt, genug, es macht 
ſich nirgends die geringſte Erregung über den 
Vorfall bemerklich. 

Auf Kuba iſt Maximo Gomez am 
Freitag Nachmittag, begleitet von General 
Ludlow und ſeinem Stabe, einer Abtheilung 
Kavallerie und von 2000 bewaffneten Ku⸗ 
banern zu Pferde und zu Fuß, in die Stadt 
Havanna eingezogen. „In der Bevölkerung 
herrſchte große Begeiſterung,“ meldet „Reuters 
Bureau“ aus Havanna. a 

Die Lage der Amerikaner auf den 
Philippinen ſtellt ſich als immer ernſter 
heraus. Jetzt hat Admiral Dewey um die 
Entſendung des mächtigen Schlachtſchiffes 
„Oregon“ erſucht. Dieſe Forderung hat in 
Waſhington große Ueberraſchung hervorgerufen 
und die Beſorgniß geweckt, ob Dewey nicht 
DLL 
Lieblinge ſchienen abermals in ſehr unfried⸗ 
liche Stimmung gerathen zu ſein. Ein dicker 
Junge von etwa acht Jahren hatte mit 
Bauhölzern ein Bonbardement auf ſeine 
kleinen Geſchwiſter eröffnet, vor dem ſich 
dieſe angſterfüllt unter Tiſch und Stühle 
verkrochen. Hauptmann Thilo verſchwand, 
den Uebelthäter am Kragen hinter ſich her⸗ 
ziehend, in ſeinem Zimmer, und Rita und 
Herbert erreichten unter immer wiederkehren⸗ 
den 8 die Straße. 


Das Wetter war kalt und unfreundlich. 
Rita begann ſich unſäglich einſam zu fühlen. 
Herbert war faſt den ganzen Tag im Dienſt 
und kam abends ſo ermüdet nach Hauſe, daß 
es ihm ſchwer ward, die zehnte Stunde abzu⸗ 
warten, in welcher er zur Ruhe gehen 
konnte. Der innige Gedankenaustauſch, die 
Harmonie der Seelen, von der Rita ſo 
wunderbares erwartet, blieb ſo zu ihrem 
tiefen Leide einſtweilen nur ein frommer 
Wunſch. Sie, die weder früh ſchlafen gehen, 
noch zeitig aufſtehen mochte, mußte ſich an 
beides gewöhnen; Herbert ging zuweilen 
ſchon um fünf Uhr früh zum Dienſt, und Rita 
lag dann todtmüde ſtundenlang da, ohne den 
Schlaf wiederfinden zu können. Der Morgen 
dehnte ſich endlos. Einige Male war ſie, 
um die Zeit hinzubringen, mit Lieſe auf den 
Markt gegangen, unterließ dieſe Wege aber 
bald — die Leute ſchauten der verwöhnten 
Großſtädterin nach, als ſei ſie eine Merk⸗ 
würdigkeit, wenn ſie mit Lackſchuhen, das 
ſeidengefütterte ſchwarze Kleid aufhebend, über 
das ungleiche Pflaſter ſchritt. Außerdem 
verſtand Rita kein Wort von dem pommer⸗ 
ſchen Platt, das allgemein geſprochen wurde. 


nach Mitteln ſucht, um einer möglicherweiſe 
bevorſtehenden Intervention der europäiſchen 
Mächte auf den Philippinen zuvorzukommen. 
Man glaubt, daß bei den letzten Bränden viel 
fremdes Eigenthum zerſtört worden iſt und 
daß einige Kommandanten der in den dorti⸗ 
gen Gewäſſern ſtationirten fremden Kriegs⸗ 
ſchiffe erklären könnten, daß die Intereſſen 
ihrer Laudsleute Schutz verlangen. — Auch 
General Otis will in einer Woche 2500 Mann 
Verſtärkung haben. Der amerikaniſche Ver⸗ 
luſt in den Gefechten vor Manila am Mitt⸗ 
woch und Donnerſtag iſt nach Berichten aus 
Waſhington folgender: vier Offiziere todt, 
einer verwundet; 9 Mann todt, 34 ver: 
wundet. — Dem Vernehmen nach wird die 
Anweſenheit des „Oregon“ vor Manila für 
nothwendig erachtet, um auf die Filipinos 
durch die Stärke der amerikaniſchen Marine 
Eindruck zu machen. Admiral Dewey hat 
nach Waſhington gemeldet, er habe den 
„Petrel“ nach Cebu geſandt, um dort die 
amerikaniſche Herrſchaft einzuſetzen. 

Ueber die Revolution in Nicaragua 
liegt folgende Meldung vor: Nach einem 
Telegramm aus Managua haben die Truppen 
des Präſidenten Zelaya die Sierra de Yali 
beſetzt und Aguas Calientes genommen. Damit 
ſei die aufſtändiſche Bewegung in Nicaragua 
thatſächlich unterdrückt. 
—ͤ— ũ— —— — nein 


Deutſches Reich. 

Berlin, 26. Februar 1899. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer fuhr 
Freitag Vormittag bei dem Staatsſekretär 
von Bülow vor. — Sonnabend Vormittag 
fand vor dem Kaiſer in der Militär⸗Turn⸗ 
anſtalt an der Scharnhorſtſtraße die Schluß⸗ 
vorſtellung der hierher kommandirten 140 
Offiziere des Winterkurſus ſtatt. 
— Bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer fand 
Sonnabend zu Ehren des Geburtstages des 
Königs von Württemberg eine Frühſtücks⸗ 
tafel ſtatt, zu welcher der württembergiſche 
Geſandte, der Reichskanzler u. a. geladen 
waren. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute, 
Sonntag, die aus Paris zurückgekehrte 
Deputation. 
— Ein Gnadengeſchenk von 2300 Mark 
hat der Kaiſer den Renſenfiſchern zu Köslin zur 
Linderung des ihnen durch einen gewaltigen 


Dann verſuchte die junge Frau einmg 
ſelber zu kochen, ſie wollte ſo gerne 
Muſterhausfrau werden. Das Reſultat wa 
freilich wenig erfreulich. Der Fiſch, den 
Rita ſich zum erſten Gegenſtand ihrer Ver⸗ 
ſuche ausgewählt, erſchien auf der Tafel als 
breiartige Maſſe, aus der einige Gräten und 
Floſſen melancholiſch hervorragten. Später 
probirte die junge Hausfrau es mit „ger 
hacktem Beefſteak“, das, wie die alte Frau 
Herrmann tröſtend verſicherte, garnicht miß⸗ 
lingen könne. Aber Rita ſchob es ſolange 
in der Pfanne hin und her, bis es im 
lauter kleine Stücke zerfiel, die Lieſe grinſend 
auftrug. Auf Herberts Frage: „Liebes 
Herz, was bedeuten dieſe Krümel?“ ant⸗ 
wortete ſie unter heißen Thränen: „Es iſt 
ja Beefſteak — daß Du das aber nich, 
einmal kennſt!“ Nach dieſem Verſuch ver 
zichtete Rita darauf, ihre Kochtalente auszu⸗ 
bilden. So ſchwer hatte ſie ſich das einſame 
Leben, ohne alle Anregung, nicht vorgeſtellt. 
Wie gerne hätte ſie für den geliebten Mann 
irgend etwas heroiſches vollbracht; aber 
dieſe Kette von kleinen Opfern, Sorgen und 
Mühen, wie das tägliche Leben ſie mit ſich 
brachte, drohte ihr zu einer unerträglichen 
Laſt zu werden. 

Rita war muſikaliſch und hatte daheim 
vorzüglichen Unterricht gehabt. In Kielitz 
wirkte ſeit langen Jahren eine Klavier 
lehrerin, die den ſchulpflichtigen Kindern 
der beſſergeſtellten Bürger allerlei Melodien 
beibrachte. Aber ihre Fähigkeiten waren 
nicht derart, daß Rita Verlangen nach ſolche 
Unterweiſung gehabt hätte. zu 

Herbert fragte Frau Wolter, die yeh 
muſikaliſch war, um Rath, und dieſe wie 


Sturm an Fiſchereigeräthen 
Schadens überweiſen laſſen. 

— Während des Aufenthaltes des Kaiſers 
in Wilhelmshafen wird das Panzerſchiff 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, auf dem der 
Kaiſer Wohnung nimmt, an das Fernſprech⸗ 
netz angeſchloſſen ſein, um dem Kaiſer Ge⸗ 
legenheit zu geben, jederzeit mit Berlin 
telephoniſch verkehren zu können. 

— Der „Krztg“ zufolge fand Freitag Abend im 

„Kaiſerhof“ ein konſervatives Fraktionsdiner 
unter vollzähliger Betheiligung der konſer⸗ 
vativen Fraktion des Reichstages ſtatt. Es 
nahmen ferner theil: die Staatsſekretäre 
Graf Poſadowsky, von Podbielski, Kriegs⸗ 
miniſter von Goßler, Kolonialdirektor Bur⸗ 
chard und der Präſident des Reichstages. 
Das Kaiſerhoch brachte von Levetzow aus. 

— Die Reichstagskommiſſion für die 
Baukgeſetznovelle nahm heute nach längerer 
Debatte die Beſtimmung der Vorlage an, 
wonach der der Reichsbank zuſtehende An⸗ 
theil an dem Geſammtbetrage des der Steuer 
nicht unterliegenden ungedeckten Notenumlaufs 
einſchließlich der ihr inzwiſchen zugewachſenen 
Antheile auf 400 Mill. Mark feſtgeſetzt wird 
unter gleichzeitiger Erhöhung des Geſammt⸗ 
betrages auf 491600 000 Mk. Abg. Gamp 
(Rp.) hatte ſtatt 400 500 Millionen, Abg. 


zugefügten 


Heiligenſtädt die Beſeitigung der Notenſteuer' 


für die Reichsbank überhaupt beantragt. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes genehmigte den Ankauf der in⸗ 
ländiſchen Grundſtücke und Werke zur Ge⸗ 
winnung von Bernſtein, Fabrikation von 
Ambroid, Bernſteinöl und Bernſteinſäure, 
ſowie des Haudelsgeſchäftes und des inländi⸗ 
ſchen Lagers von Rohbernſtein der Firma 
Stantien und Becker in Königsberg i. Pr. 
Die Maximalſumme, bis zu welcher die Be⸗ 
willigung geht, beläuft ſich auf 9 750 000 Mk. 
Gleichzeitig wurde folgende Reſolution au⸗ 
genommen: 1. die Ambroidfabrikation, ſo⸗ 
weit ſie auf unlauteren Wettbewerb beruht, 
durch geeignete Maßnahmen zu verhüten; 
2. die Fabrikation von Bernſteinwaaren in 
Deutſchland dadurch zu heben, daß ſoliden 
Rohſtoffgenoſſenſchaften ſtaatlicherſeits Förde⸗ 
rung zu theil werde. Hierauf wurde die 
Berathung des Kultusetats fortgeſetzt. Die 
für altkatholiſche Geiſtliche und Kirchen mehr⸗ 
eingeſtellten 6000 Mk. (behufs Verwendung 
zur Ausbildung altkatholiſcher Theologen) 
wurden mit 11 Stimmen des Zentrums und 
der Deutſch⸗Konſervativen gegen 9 freikon⸗ 
ſervative, nationalliberale und freiſinnige 
Stimmen abgelehnt. 

— Die wirthſchaftliche Vereinigung des 
Reichstages iſt ſicherem Vernehmen nach vom 
Vorſitzenden Rettich zum 1. März abends 
einberufen worden. Auf der Tagesordnung 
wird hauptſächlich der dem Reichstage zu⸗ 
gegangene Geſetzentwurf betr. die Schlacht⸗ 
vieh⸗ und Fleiſchbeſchau ſtehen. 

— Nach einem Telegramm aus Bula⸗ 
wayo iſt Karl Peters am Freitag dort ein⸗ 


getroffen und wird ſich am 27. d. M. nach 
Salisbury begeben. 

— Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabg. 
Agſten iſt einer ſchwäbiſchen Nervenheilanſtalt 
übergeben worden trotz ſeiner Weigerung, 
ſich einer Kur darin zu unterziehen. 

Ausland. 

Wien, 26. Februar. Der frühere Miniſter 
des Auswärtigen Graf Rechberg iſt geſtorben. 

Wien, 26. Februar. Der bulgariſche 
Finanzminiſter Teuew und der Handels⸗ 
miniſter Natſchowitſch haben ſich, vermuthlich 
in der Angelegenheit der Verhandlungen über 


das bulgarische Finanzarrangement, nach 
Berlin begeben. g 
Szolnok, (Ungarn) 25. Februar. Hier 


wurde infolge Unregelmäßigkeiten gegen den 
Bürgermeiſter, den Steueramtschef, den 
ſtädtiſchen Rechnungsreviſor, den Vizenotar 
und den Stadtfiskal eine Disziplinar⸗Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. Der Bürgermeiſter, der 
Vizenotar und der Stadtfiskal wurden ſofort 
vom Amte ſuspendirt. 

Nizza, 25. Februar. Baron Reuter, Be⸗ 
gründer des Reuterſchen Bureaus, iſt heute 
geſtorben. 

Turin, 26. Februar. Der Herzog von 
Orleans iſt heute Abend hier eingetroffen. 

Athen, 25. Februar. Der verſtorbene 
Bankier Andreas Syngros hat einen ſehr 
großen Theil ſeines Vermögens, welches auf 
30 Millionen Drachmen geſchätzt wird, zu 
wohlthätigen Zwecken beſtimmt. 

Kairo, 25. Februar. In Djeddah find 
zwei Peſtfälle amtlich feſtgſtellt worden. 
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Zur Lage in Frankreich. 

Ob es zu einem Gerichtsverfahren gegen 
Deroulede und Genoſſen kommen wird, ſteht 
aber nicht völlig feſt. Déroulede und Habert 
werden für geiſtig nicht ganz normal ange⸗ 
ſehen. Sie ſind deshalb am Freitag Abend 
in die Priſon de Santé überführt worden. 
— In einem Briefe an den Miniſterpräſi⸗ 
denten Dupuy erklärte Déroulede, er ſei nicht 
verhaftet worden, weil er in die Kaſerne ein⸗ 
gedrungen ſei, ſondern weil er in dem Ka⸗ 
ſernenhofe eine Anſprache an die Truppen ge⸗ 
halten habe, nachdem er verſucht hatte, ſie 
nach der Place de la Nation mit ſich zu 
ziehen. Jede andere Verſion ſei falſch; er 
wolle ſich hinter keinerlei Zweideutigkeit ver⸗ 
ſchanzen. — Auch General Roget ſcheint der 
Anſicht zu fein, daß Deéroulede geiſteskrank 
iſt. Die Zeitung „Le Petit Bleu“ veröffent⸗ 
licht eine Unterredung mit dem General 
Roget, welcher erklärte, er erinnere ſich nicht 
daran, daß Déroulède ihm zugerufen hätte, 
er ſolle nach dem Elyſée marſchiren. Man 
mache, ſagte General Roget, keine Revolution 
mit einem Brigadegeneral. Dazu ſeien höher 
ſtehende Militärs nöthig. Er neige zu der 
Anſicht, daß Déroulede nicht ganz bei Ver⸗ 
nunft fei. 

Das Präſidium des franzöſiſchen Senats 
iſt durch die Wahl Loubets zum Präſidenten 


ihn an den Kantor der Stadtkirche, welcher 
bisweilen einen oder den anderen Schüler 
annehme. Der alte Herr ließ ſich durch 
Herberts Bitten erweichen und übernahm es, 
Rita wöchentlich drei Stunden zu geben. 
Sie fand bald, daß der Lehrer ein Muſiker 
von ganz hervorragenden Leiſtungen war, 
deſſen Spiel in der Großſtadt Aufſehen ge⸗ 
macht haben würde. Rita übte mit Feuer⸗ 
ßer und machte gute Fortſchritte. Aber 
chon nach einiger Zeit fand ſich, daß die 
muſikaliſchen Meinungen des Lehrers und 
der Schülerin völlig auseinandergingen. 
Während der Kantor außer Bachs „wohl⸗ 
temperirtem Klaavier“ nur Beethoven, Mo⸗ 
zart und allenfalls noch Weber und Mendels⸗ 
ſohn Daſeinsberechtigung zugeſtand, Wagner 
aber „einen Sünder gegen den heiligen 
Geiſt der Muſik“ nannte, war Rita mit 
Leib und Seele eine Anhängerin des großen 
Meiſters von Bayreuth. Schon mehrfach 
waren Meinungsverſchiedenheiten über dieſen 
Punkt ans Licht getreten, infolge deren der 
Kantor ſeiner Schülerin die Wahl zwiſchen 
ſeinem Unterricht und ihrer Wagnermuſik 
ließ. Rita, die nichts mehr fürchtete, als 
erſteren einzubüßen, gelobte ſtrenge Ent⸗ 
haltſamkeit und ſpielte, was ihr tyranniſcher 
Lehrmeiſter befahl. Eines Tages aber, als 
ſie dem Verlangen nach der geliebten Muſik 
nicht hatte widerſtehen können und der 
wunderbare „Feuerzauber“ in gewaltigen 
Klängen unter ihren Händen emporhrauſte, 
ſtand der Kantor, der durch irgend einen 
unglücklichen Zufall zu früh zur Stunde ge⸗ 
kommen war, plötzlich auf der Schwelle. 
Einige Worte murmelnd, machte er ſofort 
Kehrt und ſchrieb Rita am andern Tage 
einen überaus höflichen Brief in altmodiſchen 
Wendungen, in welchem er den ferneren 
Unterricht abwies. 

Rita ſpielte von da an, aus einer ge⸗ 
wiſſen Oppoſition, nur noch Wagner. Einige 
Male Hatte fie mit Mathilde Wolter muſizirt; 
die Frau ſpielte ebenſo korrekt und kalt, wie 


ihr ganzes Weſen Rita anmuthete. — Die 
beiden kamen ſich nicht näher. 


Auf einen ſtürmiſchen Junitag fiel Ritas 
Geburtstag. Herbert hatte Kleiderſtoff und 
andere Sachen aus Stettin kommen laſſen 
und Lieſe beauftragt, die ſchönſten Blumen, 
deren ſie habhaft werden könne, zu beſorgen. 
Leider hatte Lieſes unentwickelter Geſchmack 
ſich für Pelargonien in allen Faben ent⸗ 
ſchieden. Dieſe Blumen mit ihrem durch⸗ 
dringenden Geruch und den ſteifen Stielen 
waren Rita unausſtehlich, ſie konnte nicht 
einmal die rauhen Blätter berühren, ohne 
daß ein nervöſer Schauer ſie überrieſelte. 
Unwillkürlich kam ihr, als ſie vor dem ge⸗ 
ſchmückten Tiſch ſtand, der Gedanke an ihren 
Geburtstag im vorigen Jahre, den letzten, 
den ſie im Vaterhauſe verlebt. Von rauſchen⸗ 
der Morgenmuſik geweckt, hatte ſie im Schlaf⸗ 
zimmer einen vergoldeten, mit tauſenden 
von Veilchen gefüllten Korb gefunden. Ihr 
reizendes Wohnzimmer war mit Blumen ges 
ſchmückt, den runden Tiſch bedeckten koſtbare 
Geſchenke, wie ſie nur der Vater ſeinem 
Liebling auszuwählen verſtand. Nachher 
hatte ein luſtiges Champagnerfrühſtück die 
Freundinnen des Geburtstagskindes in der 
wunderſchönen Villa vereint, die der Senator 
im Sommer bewohnte — hoch am bewaldeten 
Ufer des großen Stromes lag ſie, inmitten 
ſorgfältig gepflegter Parkanlagen. Am 
Abend ſtrahlten farbige Lampions gleich 
Sternen in dem jungen Grün der Bäume 
und Gebüſche. Wenn im Gartenſaale auf 
kurze Zeit die Muſik ſchwieg, ſtrömten die 
Gäſte, junge Mädchen und elegante Kavaliere, 
in die ſüdlich warme Mainacht hinaus und 
brachten unter praſſelndem Raketenregen, der 
den Schluß des Feuerwerkes bildete, noch 
einmal das Wohl des Geburtstagskindes aus. 

Alles war ſo anders geworden! 

„Bleib nur heute zu Hauſe,“ bat Rita, 
„ich fühle mich ſo troſtlos allein.“ 

(Zortjegung folgt.) 


der Republik frei geworden. An Stelle Loubets 
hat nunmehr der erſt jüngſt zum franzöſiſchen 
Botſchafter in Konſtantinopel ernannte frühere 
Miniſter Conſtans die Kandidatur für die 
Präſidentſchaft des Senats angenommen und 
wird alsbald aus Konſtantinopel eintreffen. 

Eine Verſammlung der Patriotenliga, die 
am Freitag Abend in der Rue St.⸗Paul 
ſtattfinden ſollte, wurde vor der Polizei ver⸗ 
boten; Millevoye hatten ſprechen ſollen. Dérou⸗ 
lede und Habert wurden Sonnabend Vor⸗ 
mitta nach dem Klublokal der Patriotenliga 
geführt, um den fortgeſetzten Hausſuchungen 
beizuwohnen. — Die in den Geſchäftsräumen 
der Patriotenliga vorgenommene Hausſuchung 
ſoll wichtige Papiere zu Tage gefördert haben, 
durch welche bewieſen wird, daß ein Kom⸗ 
plott zu Gunſten des Herzogs von Orleans 
geplant war. Bei mehreren kompromittirten 
Generalen haben ebenfalls Hausſuchungen 
ſtattgefunden. Die Abſicht der Polizei, in 
Beſitz der Mitgliederliſte der Liga zu kommen, 
iſt vereitelt. Die Liſte wurde nicht gefunden, 
ſie war vorher beſeitigt. Unter den bei der 
Hausſuchung gefundenen Briefen ſollen auch 
Abſchriften von ſolchen fein, die Deroulede 
an mehrere bekannte Generale gerichtet hat, 
um ſie zur Mitwirkung an dem militäriſchen 
Staatsſtreich aufzufordern. 

In dem Freitag ſtattgefundenen Miniſter⸗ 
rathe, der unter dem Vorſitze des Präſidenten 
Loubet ſtattfand, wurde ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben bekannt gegeben, welches der Präſi⸗ 
dent Loubet wegen der guten Haltung der 
Pariſer Truppen bei dem Leichenbegängniß 


Faures an den Kriegsminiſter gerichtet hat. D 


Die „Liberte“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung ihres diplomatiſchen Mitarbeiters mit 
dem Leiter der deutſchen Miſſion, Fürſten 
Radziwill, welcher erklärte, Kaiſer Wilhelm 
hege gegenüber Frankreich freundſchaftliche 
Gefühle und empfinde Achtung vor den großen 
Erinnerungen Frankreichs. Wir haben, fo 
bemerkte der Fürſt, ſo manche gemeinſame In⸗ 
tereſſenpunkte, daß ein loyales Einvernehmen 
ebenſo wünſchenswerth für Frankreich wie für 
Deutſchland iſt. Fürſt Radziwill drückte 
ſeine Anerkennung aus für die Haltung und 
das Ausſehen der Truppen, die bei der 
Leichenfeier defilirten und ſchloß, er habe den 
Weg vom Elyſée nach dem Pere Lachaiſe in 
großer Uniform zurückgelegt und habe über⸗ 
all, auch inmitten der dichteſten Volksmaſſen, 
eine höfliche Aufnahme gefunden. — An den 
Depeſchen von Zeitungsberichterſtattern, die 
nach dem Auslande gehen, wird eine ſehr 
ſtrenge Zenſur geübt. 

Siebenzehn Polizeikommiſſare haben am 
Sonntag den Auftrag erhalten, bei verſchiede⸗ 
nen Perſonen Hansſuchungen vorzunehmen, 
namentlich bei Guerin, dem Direktor des 
„Antijuif“, bei dem Sekretär des Herzogs 
von Orleans und bei Dubue, dem Präſiden⸗ 
ten der „Jeuneſſe antiſemite“ und anderen. 
Die Unterſuchungen haben in Auskünften 
ihren Grund, welche dem Polizeipräfekten 
zugegangen ſind und beſagen, daß ſich eine 
Gruppe von Leuten unter dem Namen 
„Antiſemitenliga“ zuſammengeſchloſſen habe, 
deren Programm gegen Artikel 291 des 
Strafgeſetzbuches verſtoße. Es ſoll ſpeziell 
nach Dokumenten geſucht werden, welche 
über das Weſen und die politiſche Wirk⸗ 
ſamkeit der antiſemitiſchen Liga und ihre 
Verbindungen mit den royaliſtiſchen und 
bonapartiſtiſchen Komitees und mit anderen 
Vereinigungen Aufklärung geben können. 

Einzelne Manifeſtanten begaben ſich 
Sonntag Nachmittag zur Vendomeſäule, um 
Veilchenſträuße daſelbſt niederzulegen, was 
die Polizei verhinderte. Ein Zwiſchenfall 
kam nicht vor. 

Unter den im Lokale der Antiſemiten⸗ 
liga konfiszirten Papieren befinden ſich Briefe 
Eſterhazys und anderer Perſonen, in denen 
verſchiedene Aktionspläne vorgeſchlagen werden. 

Die Pariſer Blätter glauben, die Unter⸗ 
ſuchung in der Angelegenheit Deéroulede 
werde noch einige Tage dauern. Der „Matin“ 
ſagt, die Hausſuchungen bei der Patrioten⸗ 
liga bewieſen, daß das Vorgehen Dörouledes 
ein vereinzeltes und ſpontanes war und 
keine Verabredung beſtand. 


Provinzialnachrichten. 

Strasburg, 23. Februar. (Ein beklagenswerther 
Unglücksfall) hat ſich in der Familie des Arbeiters 
Regelski in Klonowo ereignet. Die Frau war 
beim Waſchen beſchäftigt und hatte in eine große 
Wanne kochendes Waſſer gegoſſen, während das 
älteſte Kind im Alter von vier Jahren in der 
Küche ſpielte. Als die Frau am Herde mit dem 
Umſetzen der Töpfe beſchäftigt war, hörte ſie 
plötzlich einen Schrei. Sich umwendend, ſah tie 
das Kind in dem kochendem Waſſer liegen. Das 
Kind war ſo ſchrecklich verbrüht, daß es eine halbe 
Stunde drauf ſtarb. 5 

Culm, 24. Februar. (Der Kreishaushalts⸗Etat) 
1. April 1899, 1900 ſchließt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 600 000 Mk. ab. Er wird in nächſter 
en zur Genehmigung vorgelegt 
werden. 

Culm, 24. Februar. (Verſchiedenes.) Nach dem 
Abſchluß der Stadt⸗Spar⸗Kaſſe für das verfloſſene 
Geſchäftsjahr 1898 betrugen die Spareinlagen am 
Ende deſſelben 373897 Mk.; ſind gegen das Vor⸗ 
jahr um 40233 Mk. gewachſen. Eingezahlt wurden 
im Jahre 271154 Mk. und zurückgezahlt 239 604 


Mark. Der erzielte Ueberſchuß von 2208 Mk. 
wurde dem Reſervefonds zugeſchrieben, der jetzt 
11504 Mk. beträgt. Im Umlauf ſind 675 Spar⸗ 
kaſſenhücher. — Der neue Stadtkämmerer, Stadt⸗ 
ſekretär Wickfeld aus Elbing, wird am 16. März 
in ſein Amt eingeführt. — Auch hier wird die 
Dresdener Theatergeſellſchaft an drei Abenden 
gaſtiren, — Heute Nachmittag verſuchte ein Geſelle 
des Schloſſermeiſters Weiß ein von ihm reparirtes 
Gewehr abzuſchießen. Hierbei zerſprang der Lauf 
und traf einen etwa 3 Meter entfernt ſtehenden 
1 ſo unglücklich an den Kopf, daß derſelbe 
bewußtlos zuſammenbrach und nach dem Kloſter 
der barmherzigen Schweſtern gebracht werden 
mußte. Dort iſt er verſtorben. — 

Tuchel, 24 Februar. (Die kommiſſariſche Ver⸗ 
waltung der Kreiswundarztſtelle) iſt dem praktiſchen 
Arzt Herrn Dr. Döhring in Gr. Schliewitz 
Kreis Tuchel unter Belaſſung des Wohnſitzes in 
Gr. Schliewitz übertragen worden. 

Marienburg, 24. Februar. (Beſitzwechſel.) Herr 
Gutsbeſitzer Quiring⸗Klettendorf hat ſein Grund» 
ſtück, 100 Morgen Kulm, an Herrn Wiehler aus 
Pr. Roſengart für 105 000 Mk. verkauft. 

Danzig, 24. Febrnar. (Die Konſtituirung der 
Aktiengeſellſchaft Holm“) fand heute in Berlin 
mit dem Sitz in Danzig ſtatt. Das Aktienkapital 
beträgt 2000 000 Mark,. Zweck der Geſellſchaft 
iſt die wirthſchaftliche Erſchließung und Verwer⸗ 
thung des etwa 620 Morgen großen, bei Danzig 
am rechten Weichſelufer gelegenen Gutes Holm 
für induſtrielle Unternehmungen. Die bisher der 
Bebauung hinderlichen Rayonbeſchränkungen ſind 
durch Allerhöchſte Kabinetsordre vorbehaltlos 
aufgehoben. Den Vorſtand bilden Kommerzienrath 
Muscate und Baurath Breidſprecher. Dem Auf⸗ 
ſichtsrathe gehören an Dr. jur. Hans Jordan in 
Elberfeld als Vorſitzender, Eiſenbahndirektor 
Seering, Geh. Kommerzienrath Damme, Fabrik⸗ 
direktor Marx in Danzig, Geh. Seehandlungs⸗ 
rath a. D. Schubart in Berlin, Geh. Kommer⸗ 
zienrath Vohwinkel in Düſſeldorf, Geh. Kommer⸗ 
zienrath van der Zypen in Köln, Kommerzien⸗ 
5 in Gelſenkirchen, Konſul Hoen in 
resden. 

Danzig, 25. Februar. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberpräſident v. Goßler iſt von ſeinem Influenza⸗ 
anfalle bereits wieder ſoweit hergeſtellt, daß er, 
wenn auch nur vorübergehend, einen Theil der 
Amtsgeſchäfte erledigen darf. — Die Poſtaſſiſten⸗ 
tenprüfung beſtanden in Danzig die Poſtgehilfen 
Baer, Bieber, Strauß und Thiedig. — Heute 
Nacht, erhängte ſich anſcheinend aus Mangel an 
„ der Arbeiter F. an ſeinem Bett⸗ 
pfoſten. 2 

Königsberg, 23. Februar. (Zur Gründung 
eines Provinzialverbandes der Apotheker Oſt⸗ 
preußens) neben den beiden Kreisverbänden des 
deutſchen Apothekervereins waren eine große An⸗ 
zahl Apotheker aus unſerer Provinz geſtern hier 
zuſammengetreten. Der Einberufer der Verſamm⸗ 
lung, Herr Apothekenbeſitzer Segebarth⸗Zinten, 
legte die Gründe dar, die ihn zu dieſem Schritte 
bewogen haben. Nach einer langen Debatte zog 
der Autragſteller ſeinen Vorſchlag zurück zu 
Gunſten des vom Vorſteher des Königsberger 
Kreisverbandes Herrn Apothekenbeſitzer Kunze ges 
machten Vorſchlages, die Zahl der Vertrauens⸗ 
männer in den Kreisverbänden der Regierungsbe⸗ 
zirke Königsberg und Gumbinnen auf fünf zu er⸗ 
höhen, damit die Intereſſen der Landapothekeube⸗ 
ſitzer mehr gewahrt werden können. Die Verſamm⸗ 
lung ſtimmte dieſem Vorſchlage zu und ergänzte 
die Zahl der Vertrauensmänner ſogleich. 

Nakel, 24. Februar. (Im Nakeler Hehlerprozeß), 
hatte der Staatsanwalt betragt, die Angeklagten 
ſämmtlich für ſchuldig zu erachten und die Frau 
Klempnermeiſter Helene Lewy, geb. Ettinger, mit 


3 Jahren Zuchthaus, ſowie die beiden Töchter 
Thereſe und Klara Lewy mit je einem Jahre 
Zuchthaus zu beſtrafen. 

Lokalnachrichten. 


Thorn, 27. Februar 1899. 
— Militäriſche Perſonalien) Grunert, 


Major und Kommandeur des Landwehrbezirkes 
Thorn, Dr. Buge, Stabsarzt im Fußartillerie⸗ 


Regiment Nr. 11 und Schlomka, Oberleutnant im 
Infanterie⸗Regiment von der Marwitz (8. Pom⸗ 
merſches) Nr. 61, zum Muſterungsgeſchäft in de 

Kreiſen Thorn, Brieſen und Culm bis 4. April 
d. Js. kommandirt. von Hauſtein, Oberleutnant 
im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15, bis zum 4. Juni 
d. Js. zur Führung des Arbeitskommandos auf 
dem hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatz kommandirt. 

— [Per ſonalien bei der Poſt.) Ber 
ſetzt find die Poſtaſſiſtenten Beccard von Inowraz⸗ 
law nach Schlochau, Dobbek II von Schlochau nach 
Inowrazlaw, v. Karczewski von Graudenz nach 
Langfuhr, Kuſſat von Dt. Eylau nach Neumark 
Wr., Schwarz von Culm nach Thorn, Wittkopp 
von Rieſenburg nach Pelplin. Die höhere Ver⸗ 
waltungsprüfung hat der Poſtſekretär Thomas in 
Berlin (früher in Danzig) beſtanden. 

— (Perſonalien.) Der Notar Kautz aus 
Dt.⸗Eylau iſt unter Ernennung zum Regierungs⸗ 
aſſeſſor in die landwirthſchaftliche Verwaltung 
übernommenzund damit aus dem Juſtisdienſte 
ausgeſchieden. Der Gerichtsaſſeſſor Hermann 
Winkler in Lützen iſt zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Flatow ernannt worden. Der 
Referendar Wilhelm Korn in Schöneck iſt in den 
Oberlandesgerichtsbezirk Breslau übernommen. 
Dem Referendar Rudolf Herforth in Neuenburg 
5 ale ge Eutlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 

enſte erthe orden. 

Der Gefangenaufſeher Piorreck in Strasbur 
iſt in gleicher Eigenſchaft an das Hilfsgefängni 
in Oliva verſetzt worden. 

— (Berjonalien) Herr Landgerichts⸗ 
direktor Geh. Juſtizrath Worzewski hat aus 
Geſundheitsrückſichten ſeine Penſionirung zum 
Fe ann und gedenkt nach Berlin 

erzuſiedeln. 

— (Herr Stadtbaurath Schultze) 
ſcheidet mit Ende dieſes Monats aus ſeinem 
hieſigen Amte, um die Stelle als Stadtbaurath 
in Forſt i. L. anzutreten. Zu einem Abſchieds⸗ 
mahl hatte ſich am Freitag Abend mit ihm eine 
Anzahl Freunde, Mitglieder des Magiſtrats und 
der Stadtverordnetenverſammlung ze. im Fürſten⸗ 
zimmer des Artusbofes * 

— (Apotheken⸗Konzeſſionen.) Es haben 
käuflich erworben: Der Apotheker Joſeph Reich⸗ 
mann die Saftſche Apotheke in Inowrazlaw, der 
Apotheker Wladislaus Kuzaf die Krügerſche Apo⸗ 
theke in Argenau und der Apotheker Georg 
Manzek in Labiſchin die Haaſeſche Apotheke in 
Labiſchin. Die Genannten haben die Konzeſſion 
zur Fortführung der Apotheken erhalten. 
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— Görderung des Kleinbahnbaues.) 

ach der jüngit dem Abgeordnetenhauſe zuge⸗ 
ellten Nachweifung über die Verwendung des 
onds zur Förderung des Baues von Kleinbahnen 
nd bis zum Schluſſe des Jahres 1898 insge⸗ 
ammt 15,1 Mill. Mk. vom Staate für Klein⸗ 
ahnen als Beihilfen bewilligt worden. Davon 
entfallen 1,4 Million auf Oſtpreußen etwa 50 000 
Mark auf Weſtpreußen und 500000 ME. auf beide 
Provinzen zuſammen, 645000 Mk. auf Poſen. In 
Ausſicht geſtellt ind aus dem Fonds 10,5 Millionen. 
Davon entfallen auf Oſtpreußen 14 Million, auf 
Weſtpreußen 0.9 Million. 

— Witterungsausſichten nach Falb.) 
Nach dem 25., einem kritiſchen Termine 2. 
Ordnung, dürfte die Temperatur wieder ſinken 
und ausgebreiteter, wenn auch nicht ſehr be⸗ 
deutender Schneefall eintreten, doch iſt ſchon etwa 
vom 8. März ab wieder eine Zunahme der Tem⸗ 
peratur wahrſcheinlich. Der 11. März iſt ein 
kritiſcher Termin 1. Ordnung und dürfte ſchon 
um den 9. ein Maximum der Niederſchläge 
bringen. £ 

— (Garniſon⸗Uebung.) Heute Vormittag 
fand eine größere Garniſon⸗Uebung in der 
Gegend von Barbarken ſtatt, an welcher ſich die 
Infanterie⸗ Regimenter von Borcke, von der 
Marwitz, 2. Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 
176 und Ulanen- Regiment von Schmidt be⸗ 
theiligten. Ein Theil der Truppen rückte ſchon 
um 5 Uhr früh zu der Uebung aus. Die Uebung 
leitete Ser be Behm, Kommandeur 

87. Infanterie⸗Brigade. 5 
a ae dem kaiſerlichen Poſtamte in 
Mocker) find die Schalterdienftftunden für den 
Verkehr mit dem Publikum an Sonntagen und 
allgemeinen Feiertagen vom 1. März d. Js. ab 
auf die Zeit von 7/8 bis 9 Uhr vormittags und 
von 12 bis 1 Uhr nachmittags feſtgeſetzt worden. 

— (Die ueberführungsgebühr für die 
Uferbabn) iſt mit dem heutigen Tage pro 
Wagen um 25 Pf. herabgeſetzt worden. 

— Dratorjen⸗ Aufführung.) Am 
Sonntag den 6. Märs abends 7 Uhr beabſichtigt 
der hieſige Singverein unter Leitung des ſtellver⸗ 
tretenden Dirigenten Herrn Muſiklehrer Char in 
der Garniſonkirche das Oratorium „Die 
Schöpfung“ von Joſeph Haydn zur Aufführung 
* bringen. Es ift dies die zweite Aufführung 

eit Wiederaufblühen des Vereins und läßt ſich 
bei der gewiſſenhaften Vorbereitung des Werkes 
mit Beſtimmtheit annehmen, daß auch in dieſem 
Jahre der Singverein gleich der „Elias“ ⸗Auf⸗ 
führung im vorigen Jahre einen vollen muſikali⸗ 
ſchen Erfolg erzielen wird. 100 Jahre ſind es 

erade her, daß „die Schöpfung“ zum erſten 
Male öffentlich aufgeführt wurde. Jeder Muſik⸗ 
freund wird wohl ſchon die Gelegenheit gehabt 
haben, dieſes Werk auf ſich wirken zu laſſen, es 
erübrigt ſich daher, noch auf die Schönheiten 
dieſer Meiſterleiſtung Vater Haydn's beſonders 
aufmerkſam zu machen. Nicht unerwähnt darf 
oon bleiben, daß der Verein es fich hat ange 
egen ſein laſſen, zu den überaus wichtigen Soli⸗ 
parthien hervorragende Künſtler zu gewinnen, 
welche hei der Wiedergabe der „Schöpfung“ in 
großen Städten wie Breslau, Hannover, Leipzig, 
vorzügliche Einzelleiſtungen erzielt haben, Leb⸗ 
haft zu wünſchen wäre es, daß das muſikliebende 
Publikum durch rege Betheiligung an dem 
Konzerte die in unſerer Stadt überaus ſchwierig 
durchführbaren Beſtrebungen des Singvereins 
unterſtützte. — Ueber eine Aufführung der 
Schöpfung“ von Haydn in Bayreuth ſchreibt 
die Augsburger Morgenzeitung ... Auch über 


der Wahl der Solokräfte hatte ein glücklicher |d 


Stern gewaltet. Frl. Emmy Haberlandt aus 
Berlin gab den „Gabriel“ und die „Eva“. Die 
noch jugendliche Sängerin, von Natur mit einer 


Stimme von zauberiſchem Wohllaute ausge⸗ ſich 


ſtattet, bot eine vollkommene geſangstechniſche 
Jeiſtung, wie man fie nur von bereits routinirten 
Kräften erwartet. Insbeſondere imponirte ihre 
ſouveräne Beherrſchung der Kopfſtimme und die 
Verbindung der Regiſter, Die Hauptſache aber 
— ihr ſeelenvoller und durchgeiſtigter Vortrag be⸗ 
rechtigen zu der Annahme, daß der jungen 
Dame noch eine bedeutende Zukunft als Konzert⸗ 
und Oratorienſängerin bevorſtehe. no 
Gum Künſtlerkonzert am 1 März!) 
Das Künſtlerpaar Sandow, welches am Mittwoch 
bier ein Konzert geben wird, konzertirte am 
vorigen Freitag wieder in Berlin in der Sing⸗ 
akademie. Der Arrangeur des Konzertes, Herr 
Buchhändler Schwartz empfing über das Konzert 
von einem Beſucher folgende Zeilen: Das Konzert 


eſſe ea 7 ö 

— eater. as auf einer Kunſtreiſe be⸗ 
riffene Dresdener Theater-Enjemble mis der 
ofſchauſpielerin Fräulein Henriette Maſſon und 
Herrn Cäſar Beck vom Berliner Theater als 
Gäſten eröffnete am geſtrigen Sonntage im 
Schützenhauſe ſein auf ſechs Abende berechnetes 
Gaſtſpiel und trug mit der erſten Vorſtellung 
einen guten Erfolg davon. Das Haus war bis 
auf den letzten Platz beſetzt und die Zuſchauer 
endeten nach jedem Aktſchluß rauſchenden Bei⸗ 
all. Zur Aufführung war das unterhaltſame 
uſtſpfel „Das zweite Geſicht“ von Blumenthal 
ewählt, das vorzüglich zur zen kam. 
usgezeichnete Leiftun en boten Herr Beck in der 
Bonvivantrolle des Grafen Mengers, der in 
Spiel und Figur gleich trefflich war, und Frl. 
Maſſon, die als Kitty durch ihre köſtliche 
Drollerie und gefälligſte Anmuth Bewunderung 
erweckte. Beſſer hätte man die Darſtellung dieſer 
Naiven⸗Rolle nicht erwarten können. Auch Frl. 
Schiller war als Gräfin Charlotte ſehr an⸗ 


erkennenswerth, ebenſo Herr Maruer als Hans] D 


von Maltitz und Herr Höpfner als Koberſtein. 

Saban am 15 5 * 2 a = das 
üſirte eſtens. ach de 

Reſultat des erſten Abends darf man für die 


die alten Fundamente in der Hintermauer des] ſchaft in Hamburg ſeine wärmften Glückwünsche 
vor kurzem von dem unteren Stockwerk an neu zu der jo glücklichen Wendung in dem Schickſal 
aufgebauten Gebäudes an zwei Stellen geſenkt der „Bulgaria“ ausſprechen laſſen. 

hatten, wurde das Haus gleich nach dem Brande] Ueber die lobende Erwähnung der Offiziere 
geſperrt, obgleich die übrigen Räume, von einigem und Mannſchaften der „Bulgaria“ im deutſchen 
Waſſerſchaden abgejehen, nicht gelitten hatten. — | Reichstage durch den Staatsſekretär Tirpitz ſiehe 
Wir möchten aus Veranlaſſung dieſes Brandes unſeren Parlamentsbericht. — Zum Zwecke einer 
darauf hinweiſen, daß es ſich für Hotels ꝛc. und angemeſſenen Ehrung des Kapitäns, der Offiziere 
größere Gebäude überhaupt ſehr empfiehlt, zum und der Mannſchaft der Bulgaria“ wird, wie die 
Schutze gegen Feuersgefahr kleine Hydranten an⸗„Hamburgiſche Börſenhalle“ vernimmt, die Ham⸗ 
zuſchaffen, mit denen ein entſtehendes Feuer burger Handelskammer demnächst entsprechende 
leicht gelöſcht werden kann. Die Anſchaffung Entſchlüßfe faſſen. Die Verwaltung der „Hamburg⸗ 
macht nur, geringe Koſten. Solche kleinen Amerifa-Linie“ beabſichtigt ebenfalls, den Kapitän, 
Hydranten find vorhanden im Artushofe und im die Offiziere und die Mannſchaft des Schiffes in 
Rathhauſe. Auch in Privathäuſern ſoll es deren] beſonderer Weiſe auszuzeichnen und für die ber 
ſchon geben. wieſene Tapferkeit zu belohnen. 

„— Ein Rohrbruch) wurde an der Wafler-| Aus Anlaß der glücklichen Ankunft der 
leitung heute Vormittag in der Nähe der „Bulgaria“ hat die Sirektion der Hamburg. 
Defenſionskaſerne entdeckt. Wenn derſelbe fchon | Amerika⸗Linie am Sonnabend folgende Ordre er- 
längere Zeit beſtanden, iſt es möglich, daß auf] laſſen: 1. Unſere im Hafen liegenden Schiffe 
ihn der außergewöhnlich ſtarke Waſſerverbrauch] flaggen auf und nieder. 2. Die Arbeit wird auf 
zurückzuführen tft, der nach Bekanntmachung des allen Schiffen, in allen Quaiſchuppen und Werk⸗ 
Magiſtrats in den letzten Tagen ſtattgefunden hat.] ſtätten jo früh 5 wie es ohne große 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ger Betriebsſtörung möglich iſt. 3. Alle Meiſter er⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. halten ein Geſchenk von je 6 Mk., alle Vorleute 
und Unteroffiziere ein ſolches von je 5 Mk., alle 
Mannſchaften auf den gegenwärtig im Hafen und 
auf der Unterelbe liegenden Schiffen ſowie alle 
heute von uns beſchäftigten Schauerleute und Ar⸗ 
beiter ein Geſchenk von 3 Mk. — Die engliſchen 
Blättern rühmen iu beſonderen Artikeln die 
bewunderungswürdige ſeemänniſche Tüchtigkeit 
und die eiſerne Ausdauer der Offiziere und der 
Mannſchaft der „Bulgaria“, ſowie den vorzüglichen 
Bau des Schiffes. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. Februar. Die Hamburg⸗Amerikg! 
Linien⸗Geſellſchaft ſchenkte aus Anlaß der glück⸗ 
lichen Rettung der „Bulgaria“ und ihrer braven 
Leute dem Seefahrer⸗Armenhauſe in Hamburg den 
Betrag von 10000 Mk. und überwies dem Fonds 
für die Errichtung eines Seemannsheimes in 
Kiautſchou den gleichen Betrag. 

Peſt, 27. Februar. Eine Extraausgabe 
des Amtsblattes veröffentlicht ein Hand⸗ 
ſchreiben, in welchem der König die Demiſſion 
des geſammten Miniſteriums annimmt. Bauffy 
und Lucas erhielten Ordensauszeichnungen. 

Paris, 27. Februar. Der Sekretär des 
Herzogs von Orleaus erklärte auf Befragen, 
er ſtehe dem Unternehmen Dérouledès voll⸗ 
ſtändig fern und habe von deſſen Abſichten 
nicht die geringſte Ahnung. Eine größere 
ee von Royaliſten gab ähnliche Erklärungen 
a 


folgenden Gaſtabende der beſten Kunſtgenüſſe 
gewiß ſein. 0 : 
Morgen, Dienſtag, kommt das überaus reiz⸗ 
volle Luſtſpiel Sardous „Cyprienne“ mit der 
königlichen Hofſchauſpielerin Fräulein Henriette 
Maſſon und Herrn Caeſar Beck zur Aufführung 
und am Mittwoch eines der beſten Luſtſpiele 
„Cornelius Voß“. Zu beiden Vorſtellungen 
empfiehlt ſich frühzeitige Sicherung von Plätzen. 
— (Der Ehriſtliche Verein Junger 
Männer) feierte geſtern, Sonntag, ſein 3. 
Stiftungsfeſt, das einen in jeder Hinſicht erfreu⸗ 
lichen Verlauf nahm. Im feitlih geschmückten 
Vereinslokal fand als Einleitung des Morgens 
eine engere Dankfeier unter Leitung des Herrn 
Mittelſchullehrer Semrau ſtatt. Am Nachmittag 
wurde den von Damen des Vereins freundlichſt 
geſpendeten Feſtkuchen und Kaffee in lauterer 
Fröhlichkeit herzhaft zugeſprochen; Gäſte der 
Brudervereine in Bromberg und Inowrazlaw be⸗ 
theiligten ſich dabei. Der Feſtgottesdienſt in der 
Garniſonkirche verſammelte eine ſehr zahlreiche 
Gemeinde zu einer wahrhaft erhebenden Feier, ſo⸗ 
wohl die Geſänge mit Orgel⸗ und Poſaunenbe⸗ 
gleitung, der Chorgeſang, als auch die ergreifende 
Feſtpredigt des Herrn Paſtor Scheffen⸗Danzig 
trugen dazu bei. Die daran anſchließende Nach⸗ 
feier im großen Viktoriaſaale führte eine ſo große 
Feſtverſammlung zuſammen, daß kein Platz leer 
blieb. In reicher Auswahl wechſelten Chorgejänge, 
Poſaunenchorvorträge, Deklamationen und An⸗ 
ſprachen ab, denen wir nur Einiges entnehmen 
onen. Der Jahresbericht ſchilderte das ſtille, 
Tgensreiche Wirken des Vereins; finanziell find 
zwar keine Reichthümer erworben, aber abgeſehen 
vom Poſaunenchor, der ſeine eigene Kaſſe hat, iſt 
dieſesmal kein Defizit zu verzeichnen. Auf die 
Inſtrumente laſtet noch Schuld. Die Mitglieder⸗ 
zahl iſt zwar nicht nennenswerth gewachſen, doch find 
die Mitglieder mehr denn früher in Freundſchaft 
verbunden. Herr Diviſtonspfarrer Strauß rief 
anknüpfend an ſeine Erinnerungen im Dom⸗ 
kandidatenſtift in Berlin dem Verein ein mahnen⸗ 
des Wort zu und wünſchte, daß er mit allem 
Ernſte eine „Poſaune des Herrn“ ſei, nicht allein 
durch ſeinen Poſaunenchor, dem Redner volles 
Lob ſpendete, ſondern vor allem durch treue 
Arbeit für das angefangene Werk; daß es Lebens⸗ 
kraft habe, zeigt ſein Zjähriges Beſtehen. Herr 
Paſtor Scheffen ſprach dann über den Mißbrauch 
alkoholhaltiger Getränke und legte dar, wie unge⸗ 
heurer Luxus und Verſchwendung mit dem Trinken 
derſelben verbunden iſt. Ein langjähriges früher 
Poſener Vereinsmitglied ſtellte zum Schluß in 
kurzen Worten die Ziele und Aufgaben des Ver⸗ 
eins vor Augen. Nur zu ſchnell verliefen die an⸗ 


(Gefunden) ein Paar Glaceehandſchuhe 
im Polizeibriefkaſten. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 5 

— (Bon der Weichſel.) Da das Eis⸗ 
treihen auf der Weichſel bei dem Anhalten des 
Froſtes noch weiter zugenommen, hat der Fähr⸗ 
dampfer heute ſeine Fahrten einſtellen müſſen. 
Die geplante Eröffnung der Schifffahrt kann 
einſtweilen nicht ſtattfinden. 


Mocker, 27. Februar. (Anſtellung eines Ge- 
meindedieners. Gefunden.) Der Sanitätsunter⸗ 
offizier der Reſerve Carl Meyer aus Thorn iſt 
einſtweilen vom 1. März ab zum Gemeindediener 
für den Ortstheil Gr. Mocker angenommen 
worden. — Von der Zimmermaunsfrau Romeicke 
aus Thorn iſt in der Thornerſtraße beim „Goldenen 
Löwen“ ein ſchwarzes Taillentuch gefunden worden. 

K Grembotſchin, 26. Februar. (Vandalismus.) 
Am vergangenen Freitag Abend ſind in dem 
Garten des Mühlenbeſitzers Herrn Schauer un⸗ 
erhörte Verheerungen verübt worden. Eine 
nichtswürdige Perſon hat nämlich eine große 
Anzahl junger edler Obſtbäume gewaltſam um⸗ 
gebrochen. Auch die eingewinterten hochſtämmigen 
Roſen hat der Frevler nicht verſchont, ſondern fie 
mit einem Meſſer eingeſchnitten und abgebrochen. 
Selbſt an dem Bienenſtand hat der Thäter ſeine 
Nohheit ausgelaſſen.Sämmtliche Bienenwohnungen 
fand man am nächſten Morgen umgeſtülpt und 
8 die Bienen erſtarrt. Die Thatſache, daß Herr 

enehmen Stunden, mit Dank und Freude und den Sch. ſich einer allgemeinen Beliebtheit bei ganz 
Beiten Wünſchen für das fernere Gedeihen des Grembotſchin erfreut, Spricht dafür, daß der 
Ehriſtlichen Vereins Junger Männer löſte ſich die Frevler hier nicht anſäſſig iſt; man ift aber dem 
Feſtverſammlung erſt ſpät auf. Der Verein kann jauberen Patron bereits auf der Spur. 

mit Dauk und Freude gegen Gott auf das ge⸗ ) Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Februar. 
lungene Feſt zurückblicken, möge es ihm vergönnt (Hundeſperre.) Infolge des Auftretens eines 
ſein, nach innen wie nach außen auch im neuen tollwüthigen Hundes in Culmſee Abbau iſt auch 
ei ſich . 2 über die Ortſchaften Hermannsdorf, Archidiakonka, 

— Eine Bi ide Erploiion) fand] Dreilinden, Pluskowenz, Seehof, Grzywna, Sterne 
G7 een eh gegen 9 Uhr auf dem berg, Brunau, Browing, Warichewig, Kunzendorf, 
Srunditüc der Deſtillation von Henius, das] Konezewitz und Bildſchön die Hundeſberre auf die 
zwiſchen Coppernikusſtraße und Altſtädtiſcher Dauer von 3 Monaten verhängt. 


Markt — in der Spiritusbrennerei ſtatt. In — — — 
dem Keſſelraum platzte der Deſtillirapparat am Mannigfaltiges. 
(Dr Chryſander), der frühere Privat⸗ 


Bein mit ana geimaktigen, weithin 2 u 
tadt vernehmbaren Knall. urch die Gewalt " * ) 

ſekretär des Fürſten Bismarck, hat ich nunmehr 
in Hamburg als Arzt niedergelaſſen. 


der Exploſion wurde das Dach des Keſſelhauſes 
(Der Kaiſer als Pathe eines 


demolirt, und in dem anſtoßenden, nach der 

Coppernikusſtraße zu gelegenen Hintergebäude 

i — 9 be erschein ect ame Zwillingspaares.) Bei dem ſiebenten 

rden iben ; S 

auch im Artushofe felbſt gingen 3 1 luke. und achten Sohne des herrſchaftlichen Kutſchers 

ſeite einige Fenſterſcheiben entzwei, doch befinden Prätſch zu Giesdorf bei Namslau, einem 
Zwillingspaare, hat der Kaiſer Pathenſtelle 
angenommen und unter Beifügung eines Geld⸗ 
geſchenkes für die kleinen Täuflinge geneh⸗ 

migt, daß ſie „Wilhelm I.“ und „Wilhelm II.“ 


darunter keine der werthvollen, bi 
Scheiben. Unter den Gäſten im Artnsbbfe gef 
getauft werden und dies in das Gemeinde⸗ 
kirchenbuch eingetragen werde. 


die Exploſion eine panikartige Beſtürzung her⸗ 
(Die Influenza) graſſirt in Berlin 


vor. Durch die Explofion der 50 Lit 

Deſtillirblaſe war der Inhalt entzündet" u 

lag die hohe Gefahr vor, daß auch der Dampfkeſſel 

mit dem die Deſtillationsblaſe dicht in Verbin⸗ 

— Maschi E on 1 „erben könnte. 

* or „ e i "_ır 2 3 > 

dem Keſſelraume gegenüberliegenden Seinen gegenwärtig in außerordentlichem Umfange. . se amtli 

lich befand, verle = jehrerflichen Gefahr den Zeigt auch die Krankheit im allgemeinen einen Meidung autor ats iner "amtlichen 

Kopf nicht; er eilte Bee in den Keſſelraum, günſtigen Verlauf, fo fehlt es doch nicht an 2 eldung zufo ge iegt gegenwärtig keine Ab⸗ 

griff in die Flammen welche die verbrennenden vielen ernſteren Fällen In den S ſicht vor, Verſtärkungen nach dem Sudan zu 

Spiritusgaſe der Deſtillationsblaſe bildeten, hin-|. { lend vi 5 en chulen entſenden 

ein und drehte mit beiden Händen die Ventile fehlen auffallend viele Kinder, namentlich im Waſhington, 26. Febr f e 

e e e e e e 

ien | i Februar: 

der Sonnabend Ae an ER he Die Lage ift eine vollkommen ruhige. Die 
Metzer Straße wüthete fand bei den Löſch⸗ Verhältniſſe entwickeln ſich günſtig. Zu Be⸗ 
arbeiten ein F ‚ 19 ſorgniß liegt kein Grund vor. Ich werde 
anders dar euerwehrmann den Tod; fünf eine kleine Truppen ⸗ Abtheilung nach 
— ae 9 etden, on dem ie Bate Ohne 

ein Feuerwehrmann mußten nach einem Widerstand zu finden, Beſtt ergriffen hat. 


Brandwunden, auch im Geſicht, außerdem fielen 
Krankenhauſe geſchafft werden. Der um⸗ erneuert den Inhalt: Selur Wartmann in Thorn, 


Theile vom Dach auf ſeinen Kopf, an dem er 
gekommene Feuerwehrmann eilte ſeinem] Telegraphiſcher Berliner Borſenbericht, 


leichfalls verletzt wurde. Mit Hilfe herbeieilen⸗ 
— Leute löſchte Goretzki dann das Fasz S0 

Brandmeiſter zu Hilfe und rettete ihn auch, 127. $ebr.125. Sehr, 
wurde dann aber unter den Trümmern des 


wurde durch die Geiſtesgegenwart und den Muth 
einſtürzenden Daches begraben. 


des Goretzki ein in feinen Folgen ſchweres Un⸗ 
(Die Leiche) des ſteckbrieflich verfolgten 


glück verhütet, das entſtanden wäre, ı 
der Keſſel explodirt wäre. Die wackere That des 

Sparkaſſen⸗Rendanten Ahrens zu Melſungen, 
welcher 30000 Mark veruntreute, wurde im 


Goretzki, der in den mittleren Jahr . 
heirathet iſt und auf der ee Korte une 
Straße, wohnt, wird gewiß die verdiente Be⸗ 
Melſunger Stadtwalde aufgefunden. Es liegt 
Selbſtmord durch Vergiftung vor. 
(Mord und Selbſtmord.) In 


lohnung finden. G. mußte nach dem Kranken⸗ 
Rom erſchoß am Sonnabend ein von ſeinem 


hauſe gebracht werden. Als ein Glü 
iſt es anzuſehen, daß auch die beiden Wer 
Vorgeſetzten beſtrafter Zollwächter 
Brigadier und dann ſich ſelbſt. 5 5 


ſtandsgläſer an dem Keſſel durch die Fl 

von der nahen Deſtillirblaſe lat re 

wurden; auch dadurch hätte eine Explofion des 
Zur Errettung der „Bulgaria“. 
. Die „Bulgaria“, die man verl „i 
in Sicherheit; der Dampfer iſt 3 


Keſſels herbeigeführt werden können. 
Punta Delgada (Azoren) eingelaufen. Er hatte 


24 Tage hindurch einen furchtbaren Orkan zu be⸗ 
ſtehen und war durch die Reparatur der Maſchine 
und des Ruders n worden; ein Mann 
der Beſatzung ertrank bei dieſen Arbeiten. Der 
Dampfer „Autillian“ hatte zwei Stunden hin⸗ 
durch vergeblich verſucht, die „Bulgaria“ zu 
bugſiren, worauf die „Bulgaria“ allein die Reiſe 
nach Punta Delgada fortſetzte. 

= se bat ekeich ao San — gbn tos 27. Feb 8 115 

achri on der glücklichen Ankun er nigsberg, 27. Februar. iritu 

„Bulgaria“ in Punta Delgada auf telephoniſchem Zufuhr 20000 Liter, Tendenz haber er 
Wege über die Einzelheiten Erkundigungen bei 30,70 Mk. Gb, 3980 und 3970 Marl 
der Direktion der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ ein⸗ „ 


0 bezahlt, Februar 38,80 5 f rare 
ziehen laſſen und durch die vreußiſche Geſandt⸗ März 58,50 Mk. Gd. Früllahr 9000 505 


„Bernkaſtel, 27. Februar. Bei der am 25 ds. 
ſtattgehabten Reichstags ⸗Erſatzwahl wurde 
Bürgermeiſter Bieſenbach (Ztr.) mit 6000 Stimmen 
gegen Aſſeſſor Müller (Ztr.) gewählt. Letzterer 
erhielt 4000 Stimmen. 

Lauterbrunnen (Kanton Bern), 27. Februar. In 
der Nacht auf heute fand bei der Ladung der 
Bohrmine am Algertunnel der Jungfraubahn eine 
Dynamitexploſion ſtatt, bei der ſechs Arbeiter 
getödtet wurden. Die Verunglückten ſind ſämmt⸗ 
lich Italiener. Zwei Leichen ſind ſchrecklich ver⸗ 
ſtümmelt. 3 

Petersburg, 26. Februar. Hier gehen 
Gerüchte, daß der Zar feit mehreren 
Monaten an der Regierung nicht theilge⸗ 
nommen habe, ſondern daß der Großfürſt 
Michael faktiſch regiere. Ueber die Gründe 
der Zurückgezogenheit des Zaren herrſchen 
zwei Verſionen; nach der erſteren iſt die 
Geſundheit des Zaren ſo geſchächt, daß er 
die mit der Regierung verbundenen An⸗ 
ſtrengungen nicht aushalten könne; nach der 
anderen habe die Umgebung des Zaren 
Schritte unternommen, die ſeine reſervirte 


Tend. Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —20 1216-30 
Deiterzeitslicie Bantinoten 1 —65 100 50 
oten . 1169-65 — 
Beust e 111 u lern 93 — 630 
reußiſche Konſols 3¼ % . 101-30 101 
5 e Konſols 3½ „ 101 —40 101 —80 
eutsche Rei Anleihe 3% . 93— | 92— 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % [10150 10180 
Weftpr. Pfandbr. 3%/, neul. U. 90-70 90 —70 
Bee 975 Fr 
Poſener Pfandbriefe 3/ % «1 99-20 | 99-20 


oluiſche Pfandbriefe 4½¼ % 101 — 10110 
ürk. 1 Anleihe C. 27-80 28-25 
5 e Rente 4% . . | 95-70 — 
umän. Rente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 203 60 203 — 40 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 188 —10 18470 
Nordd. Kreditanftalt-Aktien. 127 — 1 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 86 86% 
Spiritus: 50er loko — a 
70er lo . . » 2. 14060 | 4— 
Bank⸗Diskont 4½ pCt., Lombard' insfuß 5½ pet 
Privat⸗Diskont 5 ¼ pCt. Londoner Diskont 3 pet 
Berlin, 27. Februar. Kier tus bericht) 70 er 
40,60 Mk. Umſatz 246 000 Liter. 


muß mit dem Feuer unvorſichtig umgegangen 
worden ſein, wodurch das Feuer entſtanden tt. 
Da die Ausſchmückung des kleinen Saales aus 
leicht brennbaren Stoffen beſtaud, nahm das 
Feuer in rapideſter Weiſe großen Umfang an, 
ſodaß es nicht mehr zu unterdrücken war, als es 
bemerkt wurde. Die ſchnell alarmirte Feuerwehr 
griff den Brand namentlich von der Hofſeite her 
mit mehreren Schläuchen energiſch an Auch di 
Militärfeuerwehr wurde alarmirt, brauchte aber 
nicht in Thätigkeit zu treten. Der ſtarke R 75 
den das Feuer entwickelte wurde durch kr 
Jenſter auf der Hofſeite des Gebäudes in die 
Zimmer der oberen Etagen getrieben. Ein Be⸗ 
wohner derſelben, ein Reiſender, der durch den 
Qualm in Bedrängniß gerieth, wurde mit einer 
Leiter von der Katharinenſtraße aus herabgeholt 

as Paſſiren der Treppe war gefährlich, da das 
Treppenhaus gleich an dem Eingang zum Winter⸗ 
gerten liegt. In einer kurzen Stunde war der 
Brand gelöſcht, der zur Nachtzeit noch größer 
hätte werden können. Da ſich durch den Brand 


— 


4 


1 


rn 


5 auf dem Ziegelei⸗Grundſtück hier⸗ 


= 


Bekanntmachung. 


An der Culmer Chauſſee, auf der 
Strecke zwiſchen der Chauſſeegeldhebe⸗ 
ſtelle und der Schule in Schönwalde, 
ſollen am Freitag den 3. März 
d. 38. nachmittags 2 Uhr, 91 
Stück Pappeln meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden. 


Für die fo überaus zahl⸗ WE 
reichen Beweiſe der Theil⸗ 
nahme beim Dahinſcheiden IE 
unſerer theuren Entſchlafenen, 43 
wie für die troſtreichen Worte 
des Herrn Pfarrer Neuer, 
ſagen wir allen unſeren herz- j 
lichſten Dank. 5 Die Verkaufsbedingungen werden 
Mocker, 25. Februar 1899. vor dem Termin an Ort und Stelle 
. l bekaunt gemacht werden. 

Familie Knopmuss. Verſammlungsort, Chauſſeegeld⸗ 
— — hebeſtelle. 

3 Thorn den 25. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 
fi 10 Minuten von Thorn, 
auschen, mit umlieg. Obſt⸗, Ge⸗ 
müſegärtchen, gut verzinsbar, billig 


bei kl. Anzahl. zu verk. Pr. 3600 Mk. 
M. a. S. Szapanskl, Thorn, Gerſtenſtr. 0. 


Ein Goldfuchs, 2 
Wallach mit Bläſſe, 7 

4 Jahre alt, — 
173 Zentimeter groß, geborenes Reit⸗ 
pferd. Zwei Pferde: 


Eine Rappſtute, 


4 i alt, 176 Zentimeter groß, und 


ſchwarzhrauner Wallach, 


6 Jahre alt, 176 Zentimeter groß, 
beide ſtarke Wagenpferde, ug 
ſtehen auf dem 
Rittergute Elzauowo 


ver Schönſee Weſtpr. zum Verkaufe. 


Boliuhsttute, Paaren 
Gewicht, 3 Jah., Adjutantenpferd, ſehr 


ſchöne Gänge, truppenfromm, wegen 
Ablöſ. billig zu verkaufen. 


Zur Theilnahme an der Begräbniß⸗ 
feier der verſtorbenen Frau Wittwe 
Frohwerk verſammeln ſich die 
Innungsmitglieder am 28. d. Mts. 
nachmittags 2 Uhr pünktlich in der 
Innungsherberge. 

Thorn den 27. Februar 1899. 
Der Vorſtand 
der Fleiſcher⸗Innung. 


A. Makarecy. 


nente Sitzung 


1 er 
Fladlverordneten⸗erſammlung. 


Mittwoch den 1. März, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. den Haushaltsplan der Gasanſtalt 

ür 1. April 1899/1900, 

2. die Etatsüberſchreitungen des 
Schlachthausetats bei Tit. IV 
pos. 1 mit 12,60 Mk. und bei 
Tit. IV pos. 3 mit 79,80 Mark, 

3. die Nachbewilligung von 30 Mk. 
zu Tit. IV des Schuletats (2. 


Gemeindeſchule) „Verwaltungs Linie, geutnant, Gren-Regt. ö, 
4 Bat > zum Schuletat (höhere beſichti Neufahrwaſſer. 3 
Mädchenschule) bei Tit. I pos. 1 N- igen. Thorn, Schlohftrabe 1, 


von 40 Mark und bei Tit. IV 
von 20 Mark, 

5. die Neueinrichtung einer Lehrer⸗ 
ſtelle bei der höheren Mädchen⸗ 
ſchule, 

6. Vortrag des Berichts über die 
Verwaltung und den Stand der 


Uniformen 


in tadelloſer Aus⸗ 


Gemeindeangelegenheiten pro 1. führung 
u Br ($ 61 der Städte⸗ 3 bei 
ordnung), 
7. ben Haushaltsplan fr 5 die C. Kling, Breiteſtr.7, 
ämmereiverwaltung pro 1. April 
a 9 p p Eckhaus. 
8. den Ankauf der Goeppinger'ſchen 
Münzſammlung, 


9. Regelung der Verhältniſſe der 
Gemeindeärzte. 
Thorn den 25. Februar 1899. 
Der Vorfigende 
der Stadiverordneten -Derfammlung. 
Boethke. 


Die Lieferung der für die Gasan⸗ 
ſtalt bis 1. April 1900 erforderlichen 
ſchmiedeeiſernen Gasröhren, Ver⸗ 
bindungsſtücke, Eiſen, Piaſavabeſen, 
denatoirten 90 % Spiritus, Mennige, 
Maſchinenöl iſt zu vergeben. 

Angebote werden bis 14. März 
d. Is. vormittags 11 Uhr im 
Geſchäftszimmer der Gasanſtalt an⸗ 
genommen. 

Die Bedingungen liegen daſelbſt aus. 

Thorn den 24 Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 


Gummi-Artikd, 


Verschied. pat. Neuheiten. 
Neueste Illustr. Prolsiiste Je 30 Pfg. 


Fran Auguste Graf, Leipzig, Nicola, 1 5 


Inhaber: Johann v. 
Thorn, Baderstr. 28, Hofgebäude, 


Badeeinrichtungen, 
Gasheiz- und Gasbadedflen. 
Geschultes Personal. 


. 


bile mit ausziehbarem Röhren⸗ 
keſſel, 10 Meter hohem Schorn⸗ 
ſtein, ſowie eine komplette Ziegel⸗ 
weil mit Elevator aus Walz⸗ 
werk, Schmalſpurgeleiſe von 62 
Zentimtr. Spurweite. Kipp⸗ und 
Ziegeltrausport ⸗ Lowris. Lizi⸗ 
tationstermin iſt für 
Mittwoch, 8. März 1899 
vormittags 10 Uhr 


ſelbſt anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden r 

Die Lizitations⸗ Bedingungen 
iegen von heute ab werktäglich 
während der Dienſtſtunden im 
Stadtbauamte zu jedermanns 
Einſicht aus. Vor Beginn der 
Lizitation iſt hei den gleichfalls 
anweſenden ſtädtiſchen Kaſſenbe⸗ 
amten eine Bietungskaution von! 
20 Mark zu hinterlegen, ohne 


Geſchift 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


in stets neuem Muster 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


Polizeiliche Vekaunknachung. 
Wegen Eistreibens werden diel® 
Fahrten der hieſigen Weichſel⸗ 
Dampferfähre von heute ab bis auf 
weiteres ganz eingeſtellt, 
Thorn den 26. Februar 1899. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Junge Mädchen, 
die das feine Putzfach gründlich er 
lernen wollen, können ſich von ſofort 
melden bei Ludwig Leiser. 


BT TE Sn 


Technisches Bureau 


Gas-, Wasserleltungs- und Kanalisations-Anlagen, | 


Ausführung von Installationen jeder Art u, Grösse, 


Waschtoiletten, 


Tüchtige Leistung. 
Billige Preise, 


Große Wandkarte 
des Deutſchen Reiches 


iu 8 Farben hergeſtellt, 84/89 cm groß, 
liefert 


zum Preiſe von SO Pfennigen 
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr) 


sitelle der Thorner Preſſe'. 


20 „ dito 40.00 2 

90 „ dito ff. „ „ 4500 Eier⸗ 

25 15 Geſbnte Klee 3 40,00] Hausmachernudeln, ſchmale, 
> elbklee 18 b. 20,00 

10 5 Wundklee * 1 40, Eier⸗ 

40 „Thymothee „ 20 Fadennudeln 


empfiehlt und bemuſtert franko 


Wohnung n. Küche, Stall und Zu⸗ 


| An die deutſchen Hausfrauen! 


Die armen Thüringer Weber bitten um Arbeit! 
Thüringer Weber⸗Verein zu Gotha. 


Geben Sie den in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer 


ringenden armen N 
„Webern“ 


des Winters Beſchäftigung. 


wenigitens während 
Wir offeriren: 
Handtücher, grob und fein. 
Wieſchtücher in diverſen Deſſins. 
Küchentücher in diverſen Deſſins. 
Stanstücher in diverſen Diſſins. 
Taſchentücher, leinene. 


Bettzeug, weiß und bunt. 
Bettbarchent, roth und geſtreift. 
Drell, gute Waare. 
Halbwollenen Stoff, zu Frauen⸗ 


N ann Kleidern 

icjeertüicher, 2 1 £ 
Serutctten in allen Preislagen. Altthüringiſche Tiſchdecken mit 
Tischtücher am Stück und abgepaßt. Sprüchen. 


Bein Leinen zu Hemden u. ſ. w. Altthüringiſche Tiſchdecken mit 
Rein Feinen zu Betttüchern und der Wartburg. 


Bettwäſche. Fertige Kanten - Anterröcke 
Halbleinen zu Hemden u. Bettwäſche. 2 Mart pro sr 


Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und dauerhafte 
Waare. Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen dies. 8 ser 


Muſter und Preis-Courante ftehen gerne graiig zu Dienſten. 


Kaufmann O. F. Grübel, 


Lanvtags- Abgeordneter, Vor ſitzender. 


Foa 


In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


Were 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 
Geburts | 
Verlobungs- U. 
Vermählungsanzeigen 
(Sr ee) 
C. Dombrowski sehs Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


Aae 


Zeuner, Ingenieur, 
Bromberg, Danzigerstr. 145, 


Closets und Pumpenanlagen. 
Acetyleu-Beleuchtung. 
Beste Referenzen. 


% Zefuttenthee u. Sch 
1 reitet, genüge 


nicht, d 


zu kaufen geſucht. Anerbieten unter 
W. an die Geſchäftsſtelle dieſer Btg. 


eu na 
werden zu billigen Preiſen ange⸗ 
fertigt. Einſe guungskleider e⸗ 
ſonders billig bei Frau 
Marienowski, Thurmſtr. 12, II, 
gegenüber der Gasanſtalt. 


echter Prager Schinken 


By mit Schutzmarke. 5 
Joseph Habermann, Berlin W. 
N leeſumen! Krbnenſtraße 62, Telephon I 7713. a 
20 Ztr. Rothklee à Mk. 20,00 FFC K 
55 n Di Per en 
0 * ito nn 5, 
50 „ dito ff. 50,00 2 
200 „ do. Abgänge £ 5 4b. 5,00 Eier 


50 „Weißklee 8 30.00 Hausmachernudeln, breite, 


ff. Luzerne, Gräſer, Seradella in ¼ Pfund-⸗Packeten à 25 Pf, 
„ Ur 50 „ x 


S. Simon, 


Eliſabethſtraße. 


Gustav Dahmer, Samenhandlung, 
Brieſen Weſtpr. 


behör zu vermiethen. Ei 
W. Krüger, Stewken, Thorn II. | ED rr... 
Druck und Verlag von K. Domhromwäli in Thorn 


\ 


Op ie ee x 
uch geschützte ER 
N WEEZE 


ai Schwindelanfälle, Er⸗ 


inem Haushalte ſolen Tacht's Magenpillen fehlen. Deren 

N ver mäpiger Gebrauc iſt von wahrhaft 1 Wirkung, 
hebt das Algemeindefinden u. fteigert die X ö 
freudigkeit in hohem Maaße. Nervoſe, ſowie auch Perſonen, 88 


Zeit ganz andere Meuſchen! Die 
d 


e ‚ausdr.die echten Tacht'sMagenpillen. 
Rene u. Dankſchreiben. ai 


ER, ahlre * 0 
T. 2 reiſe von Mk. 1.— pro Schachtel. Wo Ä / 
8 „ beagle Bett b. Apotheker Ed. Tacht, Zorhst in i. C) 


Bebranchter Spnzierwngen Je We 1 


welche die hieſigen Schulen beſuchen, 
finden gewiſſenhafte und gute Penſion 


[ſowie eine tüchtige Verkäuferin 


Mittwoch, 1. März, Artushofsaal: 


CONCERT SANDO W. 


Programm bereits bekannt gegeben. 
Numm. Sitze à 3 Mk., unnummerirte Sitze à 2 Mk., Stehplätze 
à 1½ Mk., Schülerkarten à 1 Mk. bei E. F. Schwartz, 


Sionjerunfiver Verein Thorn. 


Donnerſtag den 9. März d. Js. ang 
abends 8 Ahr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes: 


ze Vereinsabend 


mit 


Murftellen. 


Anmeldungen von Theilnehmern und einzuführenden Gäſten werden an 
Herrn Uhrmacher Lange, Eliſabethſtraße, bis 7 März erbeten. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus, Thorn. 


Dientag den 28. Februar 1899: 
Cyprienne. 


Cyprienne: Henriette Masson. 
Pumelles: Herr Beck. 


Mittwoch den I, Mär: 1899: 


Cornelius Voss. 
Bon⸗ und Billetvorkauf in Herr 
Walter Lambeck's Buchhandlung. 


Eine armige Gaskrone 


billig abzugeben Seglerſtraße 25, I. 


eſching 
zu kaufen geſucht. Anerbieten u. T. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Flotter Schnurrbart! 
\ Franz. Haar- 

und Bart-Elixir, 

ſchnellſt. l 

Erlang. ein. ſtark. 

Baar: und Bart⸗ 

wuchſes, u. i. all. 

omad,, Tinct. u. 

alſ. entſch. vor⸗ 

zuziehen, d. viele 

Dank u. Anerken⸗ 

nungsſchr. bew. 

N > Eriolg garant. 

à Doſe mr. 1.— u. 2.— nebſt Gebrauchs · 

anweiſung u. Garantieſch. Verſ. diser. pr. 

Nachn. od. Einf. d. Betr. (a. i. Briefm. all. 
Länder). Allein echt zu beziehen durch 

parfümeriefabr. F. W. A. Meyer, 

Hamburg-Borgfelde. 


arina 

Klempnerlehrlinge 
Koſtentſchädi ſucht. 

n Schultz, Meat, Martt 18 


Junge Damen 


mit und ohne Schneiderei, die Stellung 
als Bonnen, Stubenmädchen, Stützen 
u. ſ. w. ſuchen, werden von ſofort u. 
ſpäter bei gutem Gehalt plazirt durch 
Helene Makowski, Seglerſtraße 6. 


Tichlige Kohmamlell - 


empfiehlt Litkiewicz, Coppernikus⸗ 
ſtraße 17,1; v. 1. März Seglerſtr. 19,1. 


J ee re de 
Lantländiges junges Mädchen, 
der polniſchen Sprache mächtig, welches 
das Geſchäft erlernen will, findet ſofort 
er oder zum 1. April Stellung. 
BR Gustav Heyer, Culmerſtr. 12. 
Geſucht 
ein anſtändiges evangeliſches Hanse 
mädchen, welches nähen kann, und 
eine tüchtige Köchin. Meldungen 10 
bis 12 Uhr bei Frau v. Kosohembahr, 
Parkſtraße 4. 


Baderſtraße Nr. 1 


iſt eine ſehr freundliche Wohnung, 
beſtehend aus drei Zimmern und 
allem Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Paul Engler. 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Entree, Küche und 
ag vollſtändig renovirk, für 
Mk. von ſof. od. ſpät. 3. verm. 


Culmerſtraße 5, 1 Treppe. 
von 3 Zimmern 
Eine Wohnung mit Zubehör iſt 
vom 1. April in Mocker, Linden⸗ 


MeunangenY. Scho 7) M. Ez E. eden 
" 2 „ 3,0 „ Wohnung, 


Fahrräder 

und Zubehörtheile 

liefere enorm billig 
und sehr gut. 

Grosser Catalog 

gratis und franco, 

Wiederverkäuser gesucht, 

Fahrrad-Versandhaus 

S. Krieger in Einbeck. 


Kr gut erhaltenes Fahrrad zu 
verkaufen Junkerſtr. 7, 1 Tr. 


Adam Kaezmarkiewiez”" 


einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und Hauptetabliſſement für 
chem. Reinigung von Herren⸗ u. 
Damenkleidern ꝛc. 


Thorn, nur Gerberſtraße 13/15 


neb. d. Töchterſchule u. Bürgerhospital. 


Restauration, 


auch zu jedem anderen Geſchäft 
geeignet, iſt vom 1.4. zu verm. 
oppernikusſtraße 39, II 
Kwiatkowski. 
2000 Meter gebrauchte, 65 Jenti⸗ 
meter hohe 


Schienen 


mit Nägeln gegen baar ſofort zu 
kaufen geſucht. Anerbieten unter 
K. an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


. ” zumwaſchen, färben 
Wi) hüte und moderniſiren 
werden angenommen 
Neueſte Fagonz zur gefl. Anſicht. 
Minna Mack Nachf., 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


n mens aug 


uflich in 


offerirt 2 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör, 
P. Begdon, Togteid Zu vermietben., Preis einſchl. 
2 „ Ackerman 
Neuſt. — 20. aſſer Vidkerſtraße 22 
Apfelſinen 


er Dttzd. Mk. 0,60 — 1,50 empfiehlt 
’ Eduard Kobnert. 


Heringe, 


Lose 


zur groß. Geldlotterie zu Gunſten 


des St. ig⸗ 8 
gefüllte Schotten, Stück 4 und 8 Pf. in Herlinde an g e 
2 | aupfiehlt März d. 38., Hauptgewinn 
Sari Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 100000 Mk., à 3,50 Mk. 


ur Königsberger Mierdelotterie, 

; Dream gan 17. Mai d. 38., 
1, x 

zur 2. Wohlfahrts ⸗ Lotterie zu 


Zwecken der deutſchen Schutz⸗ 


Bäckerſtraße 16, I. > g 14. bis 
5 en 185. . iptnetvin 


7 90 
I geſunder u. kräftiger Knabe,) 105 60 , I: So” Mk. zu 


weicher Luſt hat die Bäckerei zu er⸗ haben in d 


lernen, kann ſich melden bei Geſchäftsſtelle der Thorner Dreße®. 
Gefunden = 


©. Seibicke, Bäckermeiſter. 
Tüchtige Zuarbeiterin, „ adtbahnhof eine Bignrren 
taſche. Abzuholen bei Ike, 


Jakobs⸗Vorſtadt, Weinbergſtraße 26, 
Hierzn Beilage, 


Schüler 


können ſich ſofort men Leiser. 


— LT ER 


— — . —— — 


— 


Beilage zu Nr. 50 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 28. Februar 1899. 


i i Mehrbeſchäftigung erforderlich 
anche and HaB pater darauf Bedacht genommen 
werden ſolle, die ile erforderliche Zahl der 

tellen. 5 a) 3 
oe koche (r klagt über Mißſtände bei 
den Knappſchaftskaſſen Oberſchleſiens. 


1 \ ringiſcher Proteſtler, vom Schlage derjenigen, die 
neue Schiff vor dem Untergang in faſt wunder⸗ Mitte der 70 er Jahre zum ersten Male in den 
barer Weiſe bewahrt worden iſt. (Beifall.) Reichstag einzogen, um nach feierlichem Proteſt 
Dieſer Beweis der Tapferkeit und Tüchtigkeit] gegen die Zugehörigkeit zum deutſchen Reiche den 
deutſcher Männer zur See muß jedes deutſche] Saal wieder zu verlaſſen. Das letztere that Abg. 
2 bes 6 Sn mit Stolz erfüllen. (Lebhafter Bei⸗ 7 la 1 nicht, dafür erklärte 15 

eh. Rath Freun widert, de = 0 aber, der deutſchen rache nicht genügen 
füllung der Wünſche des Vorredners eine ganz er⸗ Präſident Graf Balleſtrem: Ich ſtelle feſt, mächtig zu ſein aD De ein Rede. die die 
hebliche Steigerung der Beiträge zur Folge haben 5 Gale aer Neider er v en eng der DE = Baragraphen und 
; her: ge⸗ würde. ie Gefühle aller Mitglieder dieſes Hauſes zum Zurückziehung eines eiles des Militärs ver⸗ 
8 Einrichtung, werden 752400 ME 5 E abo, Dr. Matech Ab) 8 Bm 8 . 5 = Ba Auen lan je (Bee g 

i ereit, für] Letocha'ſchen Beſch . naufrieden- | Haus zum Etat der Reichseiſenbahnverwaltung tach weiteren Reden der Gamp, Gra 

kulturelle er rg Posen ‚ar heit ee: 5 Mitgliedern der Knappſchaftsver⸗ 5 im Titel: „Chef des Reichsamt 8 Kanitz. 1 1 We cho witbe Be ea 
; die Provinz bisher etwas ſtief⸗ eine jei groß. , eim Titel: „Chef des Reichsamtes zur Ver⸗ſ gegen r endlich geſchloſſen und das Haus 
ire md je aber Bücher Abg. Fuchs (Ztr.) bedauert, daß die 1892 be-|waltung der Eiſenbahnen“ bedauerte Abg. Riff vertagte ſich auf Montag Mittag 1 Uhr. 
eien ſo viele in Poſen, daß man die Stadt mit] gonnene Bergarbeiter⸗Geſetzgebung noch immer (freiſ. Va.), daß die Bevölkerung von Elſaß⸗Loth⸗ Tagesordnung: Reſt der heutigen Tages⸗ 
Recht Schon Bibliothekopolis genannt habe. Für] weit hinter der Reichsgeſetzgebung zurückſtehe.] ringen kein Verfügungsrecht über ihre Eiſenbahnen | ordnung. 
weitere 500 000 Bände ſei kein Bedürfniß nachge⸗] Die Gewerkſchaften ſeien der größte Feind der habe und daß fie ihre Wünſche nicht im Landes⸗ 5 
wieſen. Sozialdemokratie und deshalb ſollte man die ge⸗ ausſchuß, ſondern im Reichstage vortragen müſſe. Provinzial nachrichten. 

Geh. Rath Althoff: Es handelt ſich nur] werkſchaftliche Organiſation nicht hindern. Als Seine Kritik an der Verwaltung der reichs⸗ )—( Eulm, 26. Februar. (Von der Weichſel. 
darum, die bisherige Vernachläſſiaung der Provins | Biel einer chriſtlich idealen Gerechtigkeit fordert | ländiſchen Bahnen war eine durchweg aner- Maſernkrankheit in Weißhof) Jufolge ein⸗ 
Poſen wieder gut zu machen. Die Bedeutung der Redner, daß die Höhe der Waarenpreiſe ſich nach | kennende. Im einzelnen wünſchte er, daß die getretenen Eisganges findet der Meichieltrajekt 
Bibliotheken ſoll man nicht 1 wir] der Lohnhöhe richte und nicht die Lohnhöhe nach] Erträgniſſe aus den reichsländiſchen Bahnen auch mit Dampfer ſtatt. Die erſte und letzte Poſt 
haben deren heilſame RT n 50 i } in] den Waarenpreiſen. . im Jutereſſe der Reichslande Verwendung fänden fällt aus; die anderen Poſten gehen / Stunde 
Straßburg kennen gelernt. Es ſoll in Poſen keine] Abg. Dr. Sattler (ntl.) meint dagegen, daß] und daß endlich die vielbeſprochene Tarifreform früher als planmäßig ab. — In der unſerem 
wiſſenſchaftliche, ſondern eine ee 5 die Organifation der Arbeiter leichter zum Streit | eingeführt werde. Namentlich wünſchte er Ein⸗ Kreiſe benachbarten Ortſchaft Weißhof iſt in der 
richtet wir age a  kotdefen er Proving mit den Arbeitgebern führe und daß ohne ſolche führung der Kilometerhefte und Landeskarten, die Familie des dortigen Hauptlehrers die Maſern⸗ 
bildet Eine polttiſche Tendenz liegt dabei völlig ſich, in Württemberg und in der Schweiz vor⸗ kraakheit ausgebrochen. Die erſte Klaſſe iſt des ⸗ 
ildet. net ne Sittoratur ſoll berück⸗ trefflich bewährt hätten. „ halb bis auf weiteres geſchloſſen worden. 
icht a Redner dankt ſchließlich allen die Ri Bi t ind Ber Bnlmer e enen SU-KEEEREEE 
durch Spenden das neue Kulturwerk unterſtützt die anerkennende und maßvolle Kritik. Die Er. (unglücksfall. Chaufieebau Podwitz Lunan) Ein 
en oben. ‚[trägniffe der Bahnen ausschließlich im Intereſſef ſehr bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am 

Nbg, Niubler (ii. Vp) hofft v or der Reichslande zu verwenden, ſei unthunlich,] Donnerſtag in Schönſee. Das Kindermädchen des 
Bibliothek eine verſöhnende Wirkungſin politischer 78 einmal hätten jene Bahnen im letzten Jahre nur] Herrn J. Bartel II ſpielte mit dem zweijährigen 
Beziehung. Es gebe kein beſſeres Mittel Die Deutſcher Reichstag. c m an die Nene fe aubı der Derek e ee 

5 1 3 - : 1 1 . ä i nannten Fli en kleine 
Polen zu verſöhnen, als ſie wirthſchaftlich zu 42. Sitzung am 25. Februar. 1 Uhr. gedacht werden, daß das Reich große Kapitalien an be De Unvocfeotigteit flog 
unterſtützen und fie in ihrer Bildung zu fördern. Am Bundesrathstiſche: Tirpitz, Eiſenbahn⸗ für den Bau der reichsländiſchen Bahnen herge⸗ eins der ſpitzigen Hölzchen dem Knaben gerade 
„Abg. Neubauer (Pole) erblickt in der Ein⸗ miniſter Thielen und Kommiſſare. geben habe, bei denen in abſehbarer Zeit an eine | mitten in ein Auge, daſſelbe durchbohrend. Da 
richtung eine Maßnahme zur Unterdrückung der Der Beginn der heutigen leider ſchwach be⸗ Verzinſung nicht gedacht werden könne. Man ſſich auf dem verletzten Auge alsbald eine Blaſe 
Polen und ſtimmt dagegen. 5 ſuchten Sitzung war der „Bulgaria“ gewidmet, habe deshalb alle Urſache mit, Tarifermäßigungen bildete, wurde ſogleich in der Klinik für Augen⸗ 

Abgg. Dziembowski (frk.), Dr. Friedberg deren Schickſal und deren heldenhafte Bemannung | vorfichtig zu fein. Die Frage der Tarifreform krankheiten in Graudenz Hilfe geſucht. Herr Dr. 
eb: Fa cs 5 Gf B95 u 1 8 Se aa fich geht Wor an gangen un ſei eine der ſchwierigſten. Eine Vereinheitlichung Herzog glaubte durch eine Operation das verletzte 

rg (on). reten r die ewilligun es auf ſich zieht. or Eintri n die Tagesordnung 
Titels ein, worauf derſelbe angenommen — 

Damit iſt der Finanzetat erledigt. 

Es folgt Berathung des Berg⸗, Hütten⸗ und 
Salinen⸗Etats. 

Auf eine — 1 . def 1105 5 u 850 5 ei 

refeld, daß di ier 


Preußziſcher Landtag von Menſchenleben gerettet und das ſchöne, 


Abgeordnetenhaus. 
29. Sitzung vom 25. Februar 1899, 11 Uhr. 
Am Regierungstiſche: Miniſter Miquel, Brefeld. 
Die Berathung des Etats des Finanz⸗ 
miniſteriums wird fortgeſetzt. 
Zum Neubau der Kaiſer Wilhelms⸗Bibliothek 
und des Provinzial⸗Muſeums in Poſen, einſchl. 


Organiſation eine Verſtändigung zwiſchen beiden 
leichter ſei. Auch die chriſtlichen Bergarbeiter⸗ 
Vereine könne er von dieſer Regel nicht aus⸗ 
nehmen. 
Weiterberathung Montag 12 Uhr. 
Schluß 4 Uhr. 


erbat und erhielt der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamtes Tirpitz das Wort zu folgender Er⸗ 


drei Wochen bei ſchwerem Sturm manöverir⸗ ohne weiteres auf die Reichslande zu übertragen.] hatt i i i 
an n. e eu e Verleger 
fähig wi N Zum Schluß bemerkte der Miniſter, daß auch die Rlattes „Gone Wielkopolskt, 9220 voor 
ſeitens der Geſellſchaft bereits verloren geglaubt] reichsländiſche Preſſe anerkenne, daß die Eijen-| Rzepecka, vor der hieſigen Strafkammer zu ver⸗ 
N bahneinrichtungen zu Lande beijer find als im antworten. In dem diesjährigen, im Verlage 
perſonal haben nach den mir zugegangenen] benachbarten Frankreich. (Beifall.) des „Goniec“ erſchienenen Kalender befand ſich 
Nachrichten außerordentliche Bravour und]! Abg. Delſor (Els.) tritt für Erhöhung der ein Gedicht, deſſen Hauptinhalt die an die polni⸗ 
Tüchtigkeit an den Tag gelegt. Es ſei hiermit | Beamtengehälter bei den reichsländiſchen Eiſen⸗ ſche Jugend gerichtete Aufforderung bildete, um 
wiederum einmal der Beweis von der Leiſtungs⸗ bahnen und für Dienſterleichterungen des Fahr⸗ die Wiederherſtellung der Freiheit und Selbſt⸗ 
fähigkeit und Zuverläſſigkeit unſerer Handels perſonals ein. Daneben wendet er ſich gegen die] ſtändigkeit Polens zu kämpfen. „Des Vater⸗ 
flotte erbracht, die jedes deutſche Herz mit] Theater⸗ und Sonntagsvergnügungszüge, die aus landes Stimme“, jo heißt es, „ruft alle zur 
Freude, Befriedigung und Stolz erfüllen muß. kleineren Städten nach Straßburg abgelaſſen] Arbeit, damit der Nation Freiheit genommen 
Es wird hierin wiederum eine Gewähr für das würden, und gegen die Bahnſteigſperre. werde. Es gilt ein mächtiges Bauwerk auszu⸗ 
Gedeihen unſerer großen transgtlantiſchen. Miniſter Thielen erwidert, daß bei Betriebs⸗ führen. Wir wollen die Nation von der Kette 
Linien zu erblicken ſein. (Beifall.) Es iſt mir] fragen die Generaldirektion in Straßburg! weit⸗ befreien.“ Ferner wird in dem Gedicht fort⸗ 
eine ganz beſondere Freude geweſen, dieſem] gehendſte Selbſtſtändigkeit, be t in die er nicht während von „Feinden“ geſprochen. Die Polen 
Gedanken hier Ausdruck zu geben, daß bei den gern eingreifen möchte. Eine Erhöhung der Ve⸗ſ werden ermahnt, ſich zum Kampf gegen dieſelben 
ſchweren Gefahren auf See⸗ Kriegs und Handels⸗ amtengehälter ſei überflüſſig, da man mit dieſer zu ſtählen, die Schanze nicht zu verlaſſen. An 
flotten Freud; und Leid gemeinſam theilen. Ethöhung jo ſchnell und ausreichend vorgegangen einer anderen Stelle heißt es, „dann möge man 
(Lebhafter Beifall.) ſſei, daß andere Verwaltungen mit geringer be | Gewalt mit Gewalt zurückſchlagen; es gilt zu 
Abg. v. Levetzow (konf.): Ich glaube ver⸗ ſoldeten Beamten in Verlegenheit gerathen ſeien Pulver zu zertreten, alles was niederkrächtig 
ſichern zu dürfen, daß der Reichstag von den Die Bahnſteigſperre ſei nicht aus fiskaliſchen Rück- geiſtlos, herzlos, ohne Glauben iſt.“ Die Ans 
Mittheilungen des Herrn Staatsſekretärs über ſichten, ſondern aus Gründen der Betriebsficher- | geklagte iſt bereits im vorigen Jahre wegen 
das tapfere Verhalten des Kapitäns und der heit vorgenommen. Aufreizung, begangen durch Veröffentlichung 
Mannſchaft mit Freude und Anerkennung Pennt-| Nach einer Auseinanderſetzung des Abg. mehrerer Gedichte und Bilder im vorjährigen 
niß genommen hat. Der Tüchtigkeit. Mann⸗[Watterle (Elſ) mit dem Geheimrath Wacker⸗Goniec⸗Kalender, zu 300 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
haftigkeit und Disziplin der Beſatzung dieſes zapp über rein örliche ehm d e erhielt urtheilt worden. Das Gericht erkannte gegen die 
Schiffes iſt es zu danken, daß eine große Zahl] das Wort der Abg. Graf de Shmid, ein Loth⸗ Angeklagte auf 500 Mark Geldſtrafe 


Bei dem Titel Gratifikationen für techniſche 
Beamte 169770 Mk. beantragt die Kommiſſion 
eine künftig wegfallende Erhöhung von 25000 ME. 

Abg. Schmieding (ntl.) bedauert, daß Be⸗ 
amte in ſo verantwortlicher Stellung auf Gratifi⸗ 
kationen angewieſen ſeien und wünſcht Ver⸗ 
mehrung der Zahl der etatsmäßig angeſtellten 
Venter Brefelb erwidegt, daß d 

. refeld erwidert, a 
blickliche Aufſchwung auf dem Gebiete der Technit 
— ( — ...... ũů—u•—“ĩSn— 

Schlechter Tauſch. „Sehr liebenswürdig von Ihnen,“ ſagt] „Möchten Sie vielleicht einen Platz zum! Und ſehen Sie, meine Herren, ich bin 

Von Georg Semper (Kopenhagen). er, „tauſend Dank. Ich habe ein Billet zum | zweiten Rang haben?? einmal von Kopenhagen nach Dresden gefahren, 
—— —ê Glbachruck verpoten.)] zweiten Parkett — wollen Sie nicht das „Ich habe nicht jo viel Geld.“ inzi i i i 3 

ö - 5 2 i 5 5 2 “ murmelt einzig und allein, um Mierzwinsky zu hören 

3 — das hat man davon, wenn dafür 5 aa können Sie jemand [er und ſieht mich mit großen Augen an. und traf ihn nicht mehr an. Sollte ich mir, 
Deal e man e eee e dee niit?“ woe 16, nehme|nkn ein Bite, dente wel ic fir ar alte, weer eien Bg on ef 
daß er am vorhergehenden Abend nicht im das Billet und warte. niht beun 25 ſchenken, weil ich ſelbſt es |lafien, . BER Wu — erfüllen? 
Klub erſchienen ſei. Nun ſtrömen die Leute von allen Seiten au = — — u ; Webel ban 1 os Rn 18 vorher 

„Ich bin auf dem Wege hierher, als ich|herbei. Da entdecke ich einen Studenten, d ee a ng ER al n e 
einen alten Freund, den Juſtizrath Winther mit feinen langen Armen ſich einen Weg 10 1 Ya a Sn ee wahrhaftig, ee De 
7715 e Sie einen Logenplatz für durch die Menge bahnt. Das iſt eln ant ee r e Kia mit ain Gal. ee 
das königliche Theater haben, Sie?“ iſt a ili r I — 
er A u kam mir etwas e Ber — igt kaum ir 1 Park . e e e a . nt ee 
und ich wußte nicht, was ich antworten ſollt „ * aum arkett. ſmeinige, Sie können es ja einem andern verkauft. £ 5 5 
„Ach was, das b uch: ich doch ſol ollte. „Hören Sie, junger Freund, wollen Sie geben!“ Aber — ich ſchlug mich vor die Stirn — 
folg 1 1 Tagebieh nich erſt ſo 2 Hage⸗ ein Billet zum zweiten Parkett haben? Ich Da ſtand ich wieder. Nun wurde es mir ſſich hatte ja ein Billet in der Hand. Ich 
fuhr er fort. „Hier iſt das Bill fragen,“ muß anderwärts hin, aber ich möchte nichtſetwas zu bunt. Nun ſchnell das Billet los ſtürze die Gallerie hinauf. Mein Platz war 
e 10 ei 2 let 5 viel gern das Billet unbenutzt laſſen!“ werden und dann zum Klub. ganz hinten in einer Ecke, wo ich nur den 
Weg nt rt. Adieu!“ Und „O, ich würde Ihnen ſehr verbunden ſein In dieſem Augenblicke kam ein ſüßes, äußerſten Zipfel der Bühne ſehen konnte. 

8 55 i wenn Sie die Güte haben wollen. Ich habe kleines Mädel und fragt: Und dazu die kannibaliſche Hitze! Und ich 

a ſtand ich nun mit meinem Billet in allerdings von einem Freunde ein Billet zum „Entschuldigen Sie, wo geht es zur) hätte jo gemüthlich ſitzen können! 
der Hand und ſpekulirte. Das war nicht ſo zweiten Rang bekommen, aber ich habe mir | Gallerie?“ 5 Mein erſter Blick fiel auf die Balkonloge 
übel, ins Theater zu gehen, indes, es wurde] ſchon immer gewünſcht, mal im Parkett zu „Hier rechts, Fräuleinchen! Aber darf im erſten Range. Da ſaß ganz richtig d 
ein Geburtstag im Klub gefeiert, und ich ſitzen, wo man den hübſchen Balletdamen ſo ich fragen, wo Sie Ihren Platz haben?“ 8 1 3 
ae gefeiert, und ich 7 5 fellei | F aben? alte Herr und brüſtete ſich auf meinem Platze. 

e doch verſprochen, zu kommen! nahe iſt. Sie nehmen dafür vielleicht mein „Ich ſoll auf der Seite in der viert Mein Student i k it ü 

Aber es that mir auch leid d ue Billet, falls Sie Verwendung dafür haben.“ Reihe ſitzen. Vate ill ni 3 FCC 
Billet Erst in ar — 1 55 Und weg war der auch. Theater ad ncbent⸗ will nicht ſoviel fürs legener Miene zu den armen Menſchen in 
und es einem Freunde zu ſchenken, dazu war „So ein Schwerenöther,“ denke ich bei mir Froh darüber, endli 6 f a i 
es zu ſpät. So verfiel ich denn ſchließlichfſelbſt. „Alſo nur der Balletratten wegen. ich ih in Biller fn ble e e 
auf die etwas abenteuerliche Idee, es einfach Na, das hätte ich wiſſen sollen.“ a == r mein Billet für die Platzloge in der Etage den alten Künſtler, der neugierig den 
einem Fremden zu geben. Ich wollte bereits gehen. Aber ein Billet a Abe und ſie dankte mir hoch erfreut. x Kopf von der erſten Reihe herausſteckte. ; 

Mein Weg führte mich am Theater vorbei. zum zweiten Rang ift doch auch noch nicht mein er Sie müſſen als Entgelt dafür Von der Platzloge der Gallerie nickte mir 
ach ſtelle mich alſo im Veſtibül auf und zu verachten. Mancher würde üb 1 mein Billet nehmen, vielleicht können Sie das kleine Fräulein zu — ſie ſchien mich 
Ait e uf und ſehe Veſtz sehr erfreut sein über ſeinen jemand damit eine Freude machen, ja?“ ſagte ] längſt entdeckt zu haben — als ob ſie jagen 

95 e an. | nee Ich warte alſo noch | ie treuherzig. „Ich freue mich ſelber furchtbar wollte: „Ja, ja, wenn man Billets geſchenkt 

a kommt ein alter Herr in einem ab⸗ Wo de 8 auf die heutige Vorſtellung. Sie müſſen] bekommt, kann man leicht ins Theater gehen!“ 
getragenen Rock. ic mic 5 IE = wollen mag?“ fragte nämlich wiſſen, daß ich Mierzwinsky noch „Sehen Sie, ſo ging es mir geſtern 
„Wollen Sie einen Logenplatz haben? ch unwillkürlich ſelbſt, als mein Blick nie gehört habe!“ Abend,“ endete der alte Kanzleirath. „Und, 
fragte ich ihn. Ich kann ihn leid 1b auf eine lange, magere Geſtalt mit einer „Wie ſagten Sie?“ fragte ich. „Mierzwinsky nun können Sie mich ruhig auslachen, aber 
mache beungen. - ider ſelbſt Künſtlermähne und grauem Kalabreſer fiel. fingt hevte? ... Und das erfahre ich erſt wenigſtens habe ich Mierzwinsky doch noch 

Dann trat ich auf die Erſcheinung zu. jetzt?“ gehört.“ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 28. Februar 1683, vor 
216 Jahren, wurde zu Larochelle der ausge⸗ 
1 Réa mur geboren. Seine 

erſuche über die VerwanudlungdesEiſens in Stahl 
leiteten ihn auf die Methode Gußeiſen in 
Schmiedeeiſen umzuwandeln. Bei ſeinen Be⸗ 
mühungen, das japaniſche Porzellan nachzu⸗ 
ahmen, erfand er das nach ihm benannte matte 
Glas. Den größten Ruhm aber erwarb er ſich 
1730 durch Anfertigung ſeines Weingeiſt⸗ 
thermometers, deſſen 80⸗theilige Skala noch jetzt 
1 iſt. — Reamur ſtarb am 18. Oktbr. 


Thorn, 27. Februar 1899 

— Gerſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrath hat beſtätigt: 
den Beſitzer Friedrich Sodtke zu Schwarzbruch 
als Gemeindevorſteher und den Beſitzer Friedrich 
Lau in Zlotterie als Waiſenrath. 

— (Herr Landrath von Schwerin) iſt 
aus Rußland zurückgekehrt und hat die Amts⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. 

— (Militäriſche Fleiſchſchauhe⸗ 
amte.) Infolge einer neuen kriegsminiſteriellen 
Verfügung iſt gegenwärtig eine bemerkenswerthe 
militäriſche Neuheit eingeführt worden. Mili⸗ 
tärbeamte ſollen nämlich in Zukunft im Kleiſch⸗ 
ſchauweſen ausgebildet werden, um bei den 
Manövern oder im Falle einer Mobilmachung 
bei der Unterſuchung des für die Truppen be⸗ 
ſtimmten Fleiſches in Funktion treten zu 
können. Zu dieſem Zweck findet für dieſe Be⸗ 
amten (Zahlmeiſter, Zahlmeiſter⸗Aſpiranten, Be⸗ 
amten der Proviantämter ꝛc.) in den Schlacht⸗ 
häuſern der Garniſonſtädte von Zeit zu Zeit ein 
Fleiſchſchaukurſus ſtatt. 

(Das diesjährige Erſatzgeſchäft) im 
hieſigen Kreiſe findet ftatt: im Muſterungsbezirk 
Thorn am 15., 16., 17., 18., 20., 21., 22. und 23. 
März 9 Uhr vormittags bei Mielke, im Muſterungs⸗ 
bezirk Amthal am 24. März 10 Uhr vormittags 
beim Gaſtwirth Goertz, im Muſterungsbezirk 
Culmſee am 27., 28. und 29. März 9 Uhr vor⸗ 
mittags in der Villa nova. Am Dienſtag den 
4. April 9 Uhr vormittags iſt im Muſterungs⸗ 
lokal zu Culmſee die Loſung der im erſten 
Militärpflichtjahre ſtehenden Militärpflichtigen. 

— Ausſcheiden der Stadt Thorn aus 
dem Kreiſe Thorn.) Der Bezirksausſchuß zu 
Marienwerder hat am 21. d. Mts. die Beſchlüſſe 
des Kreistages vom 10. d. Mts. bezüglich des 
Ausſcheidens der Stadt Thorn aus dem Kreiſe 
Thorn beſtätigt. Die Angelegenheit kommt nun⸗ 
mehr zur Vorlage an den Provinziallandtag, 
deſſen Sitzungen am 14. März d. Is. beginnen. 

— (Gemeindegrundſtücke.) Eine große 
Anzahl Gemeinden des Kreiſes beſitzen Gemeinde⸗ 
ländereien, für welche bis jetzt Grundbuchblätter 
nicht angelegt worden ſind. Dieſe Unterlaſſung 
hat vielfach zu Unzuträglichkeiten geführt, da 
ſtellenweiſe der Gemeindebeſitz in Vergeſſenheit 
gerathen, von den Angrenzenden benutzt, ein⸗ 
jezäunt, ſogar bebaut und durch Verjährung 
verloren gegangen iſt. Koſtſpielige Prozeſſe ſind 
hierdurch entſtanden, die häufig für die Gemeinden 
den erwünſchten Erfolg nicht mehr haben konnten; 
die Gemeindeländereien ſind auch vielfach, weil 
ihr Vorhandenſein in Vergeſſenheit gerathen 


durch den Gemeinden fahrelang oft nicht uner⸗ 
hebliche Einnahmen verloren gegangen ſind. Der 
Herr Landrath hat daher angeordnet, daß für die 
Gemeindegrundſtücke überall Grundbuchblätter 
angelegt werden ſollen. 
— Alters und Invaliditätsver⸗ 
Jiherung) An Stelle des Kupferſchmieds 
Alexander Raſchke iſt der Inſpektor für Land⸗ 
wirthſchaft der Zuckerfabrik Culmſee, Moritz 
Lehweß in Culuſee, zum Beiſitzer für das 
Schiedsgericht für die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung der Kreiſe Brieſen, Culm und 
Thorn aus der Klaſſe der Verſicherten für den 
Reſt der Wahlperiode (Ende Juni 1900) gewählt 
und beſtätigt worden 8 

— (Von den Beſitzungen), welche die 
Anſiedelungskommiſſion im Jahre 1898 erworben, 
entfallen: A. Auf den Regierungsbezirk Danzig: 
das Gut Gr. Liniewo und das Rittergut Gr. 
Podleß, Kreiſes Berent, ſowie das Gut Bor⸗ 
dzichow, Kreiſes Pr. Stargard, mit einem Ge⸗ 
ſammtflächeninhalte von 2469,56,07 Hektar zu 
einem Geſammtkaufpreiſe von 927050 Mark. 
B. Auf den Regierungsbezirk Marienwerder: das 
Gut Wangerin, Kreiſes Brieſen, das Rittergut 
Blandau, Kreiſes Culm, die Rittergüter Pruſt 
und Waldau, ſowie das Grundſtück Bukowitz 


hi nicht wirthſchaftlich benutzt worden, wo⸗ 


Nr. 18, Kreiſes Schwetz, das Rittergut Sumowo, Ak 
Kreiſes Strasburg, das Gut Gremboezyn undd 


die Grundſtücke Rogowo Nr. 1 und Swierczyn 
Nr. 9, Kreiſes Thorn mit einem Geſammtflächen⸗ 
inhalte von 3871,59,47 Hektar zu einem Geſammt⸗ 
kaufpreiſe von 3 680 000 Mark. 

— (Wohlfahrts⸗Lotterie.) Mehrere 
unerhobene Gewinne der Wohlfahrts⸗Loſe erſter 
Lotterie zu Zwecken der deutſchen Schutzgebiete 
hat die Gewinn⸗Zahlſtelle, die deutſche Bank in 
Berlin, noch im Verwahr. Wir machen die 
ſäumigen Losbeſitzer darauf aufmerkſam, daß mit 
dem 2. Juni der Anſpruch auf die Gewinne erſter 
Lotterie erliſcht. — Die Wohlfahrts⸗Loſe a 3,30 
Mark zur zweiten Lotterie ſind durch das General⸗ 
Debit, Lud. Müller u. Ko., Bankgeſchäft, Berlin, 
Breiteſtraße 5, bereits zur Ausgabe gelangt und 
ſind Loſe ſowohl durch dieſes, als auch hier durch 
die bekannten Losverkaufsſtellen zu beziehen. Die 
Gewinne find wieder 100000 Mk. als erſter 
Haupttreffer, daun 50000 Mk., 25000 Mk., 15 000 
Mark, 2 von 10000 u. ſ. w., insgeſammt 16870 
Geldgewiune mit 575000 Mk. Die Ziehung dieſer 
zweiten Lotterie findet bereits den 14., 15. 17, 
18. und 19. April 1899 öffentlich im Ziehungsſaale 
der königlichen Preußiſchen Staats⸗Lotterie zu 
Berlin ſtatt. 5 5 

— (Der Thorner Lehrerverein) hielt 
am Sonnabend den 25. ſeine monatliche Sitzung 
im Schützenhauſe ab. Der Vorſitzende gab zunächſt 
bekannt, daß 3 Mitglieder dem Verein neu heige⸗ 
treten ſeien. Herr Semrau aus Schönwalde iſt 
zum erſten Lehrer in Bildſchön ernannt und ver⸗ 
läßt ſomit unſeren Verein. In der nächſten Ver⸗ 
einsſitzung am 11. März wird Herr Peil aus 
Stanislawken einen Vortrag über die von ihm 
herausgegebenen, geſetzlichgeſchützten Schönſchreibe⸗ 
hefte halten. Die Generalverſammlung ſoll 
bereits an dem darauf folgenden Sonnabend ab⸗ 
gehalten werden. Zu Rechnungsprüfern, welche 
in derſelben ſchon den Bericht zu erſtatten 
haben, wurden die Herren Zander, Schwarz und 


Stiege gewählt. Alsdann gab Herr Paul als 


Fortſetzung eines früheren Vortrages über „Ente 
wickelung des deutſchen Nationalgefühls“ einen 
eingehenden Bericht über das Werk H. Meyer 
„Deutſches Volksthum“. Nachdem der Vor⸗ 
tragende noch die Nothwendigkeit der Pflege des 
deutſchen Volksthums gekennzeichnet hatte, ſchloß 
er mit dem Wunſche, daß auch bald auf unſeren 
Seminaren die angehenden Lehrer mit dieſem 
wichtigen Zweige der Wiſſenſchaft bekannt ge⸗ 
macht werden möchten. In der Beſprechung 
wurde beſonders hervorgehoben, daß unſere 
größten Dichter in ihren unſterblichen Werken 
auch zugleich die volksthümlichſten Geſtalten ge⸗ 
ſchaffen hätten und daß von den Werken unſerer 
gegenwärtigen Dichter wohl kaum eines berufen 
ſei, wahrhaft volksthümlich zu werden, trotzdem 
ihre Verfaſſer in der Lage ſind, aus dem 
nationalen Borne zu ſchöpfen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand ferner die Beſprechung des neuen 
Statutenentwurfes für den weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lehrerverein. Da die Durchberathung 
deſſelben aber zu viel Zeit beanſprucht hätte, 
wurde eine Kommiſſion gewählt, welche denjelnen 
vorberathen und zur nächſten Sitzung etwaige 
Abänderungs⸗Vorſchläge machen ſoll. 
„Elektriſche Straßenbahn⸗ 
Zweiglinie nach Mocker.) Die Elek⸗ 
trizitäts⸗Geſellſchaft Felir Singer und Komp. 
tiengeſellſchaft Berlin⸗Wien hat nunmehr bei 
em Herrn Regierungspräſidenten die Genehmi⸗ 
gung zum Bau einer elektriſchen Straßenbahn 
von Thorn nach Mocker nachgeſucht. Die Trace 
der projektirten Bahn ſchließt ſich in Thorn am 
altſtädtiſchen Markte bei der Breiten Straße an 
die bereits beſtehende elektriſche Straßenbahn an 
und läuft an der Oſtſeite des altſtädtiſchen 
Marktes entlang, dann durch die Culmer Straße, 
das Culmer Thor, die Graudenzerſtraße. An 
deren Endpunkt geht ſie auf das Gebiet der Ge⸗ 
meinde Mocker über, durchläuft die Thorner 
Straße bis zur Fabrik von Born und Schütze, 
dann die Lindenſtraße bis zum Treffpunkt mit 
der Amtsſtraße am Gemeindeamt von Mocker. 
Der königliche Landrath macht bekannt: Der 
Erläuterungs⸗Bericht nebſt Plänen und Zeichnun⸗ 
gen des Projekts liegt im Bureau des könig⸗ 
lichen Landrathsamtes öffentlich während der 
Zeit vom 28. Februar bis einſchließlich 13. März 
d. J. zur Einſichtnahme aus. Einwendungen 
gegen die Anlage ſind in dem von den 
Kommiſſaren des Herrn Regierungspräſidenten 
Sonnabend den 18. März d. I, vormittags 9 
Uhr, im Sitzungsſaale des Kreis⸗Ausſchuſſes hier⸗ 
ſelbſt abzuhaltenden Termin anzubringen. Die 
betheiligten Ortspolizeibehörden, Ortsvorſtände 
bezw. die wegen der künftigen Wegeunterhaltungs⸗, 
Vorfluts⸗ und Meliorationsverhältniſſe inter⸗ 
eſſirten Perſonen werden hiermit zu dem ge⸗ 
dachten Termin geladen die Wan mit dem Be⸗ 
merken, daß etwaige auf ie Bauausführung be⸗ 
zügliche Anträge in dieſem Termin zu ſtellen find. 


— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
unter dem Viehbeſtande des Gutes Ernſtrode aus⸗ 
gebrochen. 

„ (Wegepflaſterung.) Die Gemeinde 
Leibitſch hat die Pflaſterung des 500 Meter 
langen Theiles der Straße von Leibitſch nach 
Grembotſchin dem Bauunternehmer Herrn Groſſer 
übertragen. Zu dem Bau giebt der Kreis eine 
Beihilfe von 3500 Mark aus dem Wegebaufonds. 


Hohrbrud) der Waſerleitangl 


Es iſt in den letzten Tagen ein 
außerordentlich großer Waſſer⸗ 
verbrauch bemerkbar geworden Da 
trotz aller Nachforſchungen im Waſſer⸗ 
leitungs⸗Hauptrohrnetz ſelbſt, ſowie in 
den Leitungen der großen Abnehmer 
(Kaſernen, Brauereien u. ſ. w.) ein 
Verluſt an Waſſer nicht zu er- 
mitteln iſt, jo kann nur no ) dieſer 
ſtarke Verbrauch auf Rohrbrüche der 
Hausleitungen zurückgeführt werden. 

Die Herren Hausbeſitzer machen 
wir daher auf das Vorſtehende auf⸗ 
merkſam und erſuchen, ihre Haus- 
leitungen im eigenen Intereſſe 
u prüfen und vorgefundene 
Rohrbrüche vor der Inſtand⸗ = 
ſetzung der Hausleitung an die Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung umgehend zu melden. 

Thorn den 25. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


„Die Lieferung der für die dies⸗ 
jährigen Schießübungen auf dem 68 
Schießplatz Thorn erforderlichen 
kiefernen Bretter mit unge⸗ 
fähr 13 000 qr., 
kiefernen Latten mit ungefähr 


qm, 

oll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Hierzu iſt Termin auf Sonn⸗ 
abend den 11. März er., vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Schießplatz⸗Ver⸗ 
waltung — SS „Thorn, 
gegenüber dem Hotel „Kaiſerhof“ 
— angeſetzt. 

‚Die allgemeinen und ſpeziellen 
Lieferungsbedingungen können im 
Geſchäftszimmer eingeſehen, auch 
gegen Erſtattung der Schreib⸗ 

ebühren von 75 Pf. von der 

cpderplab Verwaltung bezogen 
rden 


6 > 
Shhiehplah- Verwaltung Thorn. 


Täglich neue Sendungen von 


Räucher paaren, 


ſowie b 
Delilateſſen aller Art 
empfiehlt 


P. Begdon, 
Neuſt. Markt 20. 


Ein großes Quantum 


nahe an der Chauſſee gelegen, hat Katharinen⸗ u. 


abzugeben R. Heuer-Rudak. 


mikenHau * 
3 * . 
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Mieihs-Konirakts-]2 
Formulare, 


Mlieths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem 
find zu haben. 


Feldsteine, (. Dombrowski’sche Buchäruckersl, 


Möbl. Zimmer zu verm. Grabenſtr. 10. 


Grosse 


Haupt- Gewinne: 


Mk. 100 000 
Mk. 40 000 
Mk. 20 000 um. 


Mk. 400 000. 


Geld-Lotterie 
zum Ausbau des St. Hedwig -Krankenhauses in Berlin. 


einschl. Reichsstempel. Porto und 
Liste 30 Pfg. bei dem General- 
Agenten B. J. Dussault in 
Köln und den allenthalben er- 


K N richteten Verkaufsstellen. 
Gesammt- Gewinne: Ziehung 6. und 7. März 1899 im 
Ziehungssaale der Königlichen General- 


Lose zu Mk. 3,30 


Lotterie-Direktion in Berlin. 


zu vermiethen. 
raße im 
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eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß v. 
1. Februar zu verm. Culmerſtr. 13, 


2 eleg. möbl. Zimmer 
nach der Straße gelegen, nebſt 
Kabinet per ſofort od. 1. April 
zu vermiethen Culmerſtr. 22, 
2 Tr., in der Bierhalle. 


ontrakt, 


und Burſchengelaß zu vermiethen 


Friedrichſtr.⸗Ecke. 
5 Strobandſtraße 15. 


Serriinftlid 


if ein ousgezeldmeres Hausmittel ner Kräffigung file Kranke und Nefouvaleszeuren uno vewaurt 
ſich vorzüglich als Linderung dei Reissufäuden der Atmungsorgane, bel Katarrb, Keuchbuſten e., 


D : „ Fl 
2 * lei t * 3 ie 23 
Malz⸗Extrakt mit Cine nn ee Jans 
. N 

‚= 4 2 wird mit großem Erfolge ge itis (ſoge⸗ 
Malz⸗Extrakt mit Kalk naunte engliſche Aräufbeſt) 7 An 
6 + 2 

Schering's Grüne Apotheke, aner State 10. 

Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhaublungen. 
Zu hab. i. Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 
— 22 r — ůA „%% ̃ P „„„4ÆññÄ 


Hetkſchaftliche Pohnung 


von 8 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör vom 1. April d. Is. 
Anfr. Bromberger⸗ 


Eee. im Lab _ ____ Eine Wohnung, 
e Vohnungen 


Zimmern vom 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Die von Herrn Goldschmidt 


Mit Anfuhr der Steine 
worden. 
Verantwortlich für den Inhalt: 


iſt bereits begonnen 


Heinrich Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
örſe 
‚von Sonnabend den 25. Februar 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 766—772 Gr. 161 bis 
163 Mk., inländ. bunt 756-761 Gr. 154 
bis 160 Mark, inländ. roth 708—772 
Gr. 147158 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
688— 732 Gr. 134—136 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 710 Gr. 138 Mark. on 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 124—130 Mk, tranſito weiße 108 Mk. 

tranſito Viktoria⸗ 122 Mk. 

Pan von 1000 Kilogr. inländ. 


Kleeſaat per 100 Kilogr, roth 68-94 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,72½—3,75 ME, 
Roggen⸗ 4,10 Mk. a 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, 

ſtetig. Rendement 88“ Tranſitpreis ab Lager 

Neufahrwaſſer 9,50 Mk. inkl. Sack Gd. 
Rendement 75° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,.47½ Mk. inkl. Sack bez. 


24. Februar. Rüböl ruhig 


Hamburg, h 
Standard white 


loko 47. — Petroleum ruhig, 
loko 6,85. — Wetter: Kalt. 


28. Februar Sonn.⸗Aufgang 6.51 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.26 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.35 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 7.09 Uhr. 


Pf. u. 150 M. 


ftügt weſentlich die Knochen bildung bei Kindern. Fl. M. hm 


„ 


2. Etage, Bacheſtraße 2. 
5 bis 6 Zimmer mit Zubehör vom 


1. April 1899 billig zu vermiethen. 
Dr. Saft, Bacheſtraße 2. 


Coppernikusſtr. 8, 1 Tr., 4 Zimmer, 
Mädchenſtube, Küche für 450 Mark 
zu vermiethen. Raphael Wolff. 


Wohnung 


von 4 Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre mit beſonderem Ein⸗ 


e 
I gut möbl. Zimmer 45 1 e 


) 
6 
Ein 


iſt für 1 


5 
Villa Clara, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


öblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 7, 1 Tr. 

in ſchön möbl. Zim. v. ſof. o. 1. März 
z. v. Thurmſtr. 16, part.; Pr. 10 Mk. 


ut möbl. Zimmer 
Mark zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 13, 1 Tr. n. v. 


parterre 8 Zimmer, Badeſtube, Zu⸗ 
behör, großer Vorgarten; 1 Treppe 6 
immer, Balkon, Badeſtube, Zubehör; 
daſelbſt Stallungen, Remiſen, Burſchen⸗ 
räume, vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtraße 78, part. miethen. 


24 (ſchrägüber 
dem Botaniſchen Garten), be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern mit 
reichlichemRebengelaß u. ſchönem 
Garten, iſt wegen Jortzug nach 

1. April ab zu ver⸗ 
Heinrich Tilk. 


von 5 Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. April d. 33. billig zu ver⸗ 
miethen. Anfragen Brombergerſtraße 
60 im Laden. 


. 
Parterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör Brom⸗ 
bergerſtr.⸗ u. Parkſtr.⸗Ecke vom 1. April 
1899 zu vermiethen. 

Daſelbſt Parkſtr. 6 eine kleine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 
L. Labes, Schloßſtr. 14. 


1 gut reuov. Wohnung 
von 5 Zimmern, reichl. Zubehör mit 
auch ohne Pferdeſtall von ſogleich oder 
ſpäter zu vermiethen 

Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 64. 


In meinem Hauſe, Bacheſtr. 2, iſt die 


2. Etage 
im ganzen oder getheilt (je 5 und 
3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 
zum 1. April zu vermiethen. 
Stephan, Sattlermeiſter. 
ilien = Wohnungen find zu ver⸗ 
i Bäderitraße 16. 


” von und 

& innehabende 

5 Wohnung, 
9 | Brombergerftr. 

10 Poſen vom 1. Ap 

7 miethen 

8 Wohnung 
8 

85 


gang vom 1. April zu vermiethen. 
Anfragen Vrombergerſtraße 60 im 
aden. 


Gerechteſtraße Nr. ſſt 


eine herrſchaftliche Wohnung 


k 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 


Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 
Eb Hofwohnung, 7 Zimmer, vom 
I. Avril zu verm. Seglerſtr. 6. 


vom 1. April zu ver⸗ 
| Wohnung miethen. Moden), 
Thornerſtraße 5. C. Schaefer. 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 


vermiethen 
ee 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 5 10/12, 
richtung im Haufe, 
ine Wohnung von 2 Stuben, 
Küche, Entree Gerberſtr. 29, 3 Tr. 
vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
L. Labes, Schloßſtr. 14. 


| 


Badeein⸗ 


